
Fernſprecher Nr. 324.

Tr. 155.
S

täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.

1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
vierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10 Pf.

e

We v e burg er

Grattsbeilagen
Unterhaltungsblatt

t

e

Heegefecht mit ruſſiſchen Vanzerkreuzern bei der Jnſel Gotland.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige e oder deren
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf., Ch
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

ffreanzeigen und

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

5. 5. Albatros“
auf Hkrand geſetzt. Wedeukende Erfolge in den Argonnen und bei Regnieville.
Alle italieniſchen Angriffe zurückgeſchlagen. In Oſtgalizien und Ruſſiſch Wolen

unaufhaltſame Fortſchritte der Verbündeten.

Der Kampfpreis
gegenüber Snglanck.

Le Der Abgeordnete Dr. Pachnicke ſchreibt uns:
England kämpft um die Weltherrſchaft. Es hatte

die Wahl, ſich friedlich mit Deutſchland zu verſtän
digen oder Deutſchland anzugreifen. Es hat ſich für
den Kampf entſchieden, weil es ſich über die wirt
ſchaftliche und moraliſche Kraft des deutſchen Volkes
täuſchte. Gleiches Recht mit England und gleiche
Freiheit der Betätigung in der ganzen Welt, das iſt
für Deutſchland der Kampfpreis. Schwer liegt die
engliſche Hand auf dem Erdball; das fühlen Nor
wegen,

G s 2ſie losläßt und daß die ganze Erde frei wird für uns
Und die anderen Nationen.

Es wäre eine gefährliche Gedankenloſigkeit, dieſe
weltgeſchichtliche Bedeutung des Völkerringens zu
verkennen und auf die Gewinnung von Machtmitteln
gegenüber England zu verzichten. Das lehrt uns
auch ein ſoeben erſchienenes Buch über „Englands
Weltherrſchaft und der Krieg“ von Prof. Hettner-

Heidelberg (Verlag Teubner, Leipzig). Hettner
zeigt die Ziele, die zu erreichen ſind: der Suezkanal

muß eine freie Waſſerſtraße werden. Der Bagdad-
bahn iſt ein Zugang zum Perſiſchen Meerbuſen zu
ſichern. An oder in der Nähe der nordweſtafrikani
ſchen Küſte wird man eine Station gewinnen müſſen,

die unſern Schiffen im Atlantiſchen Ozean eine Zu
flucht und die Möglichkeit der Verſorgung mit Kohle
und Proviant bietet. Englands Kabelnetz umſchlingt
die ganze Erde und übt damit einen unheimlichen
Einfluß auf das Nachrichtenweſen aus. Ein ſolches
Monopol kann auf die Dauer nicht ertragen werden.
Dieſe und andere nur angedeutete Ziele hält. Hettner

Für erreichbar, denn über England ſind ernſte Ge
fahren heraufgezogen. Seine Herrſchaft über Jn
dien, die Perle aller Kolonien, ſieht es ſchon nicht
mehr ohne Sorge an. Jm Stillen Ozean treten
Amerika und Japan mit Ausdehnungsbeſtrebungen
auf. Die Forderungen, die Japan an China geſtellt
hat, haben in England ſicher wie eine Bombe ein
geſchlagen. Zwiſchen England und Rußland gibt es
ſtarke Gegenſätze. Die Jnſelfeſtung England iſt
ſchwächer geworden. Die beſonderen geographiſchen
Bedingungen, auf Grund deren Seeherrſchaft und
Volkswohlſtand erblühten, ſind nicht mehr in dem
ſelben Maße wirkſam wie bisher und können ſich in
Nachteile verwandeln. Jn der Organiſation der
Arbeit und des Abſatzes ließ ſich England vielfach
überflügeln. Den Höhepunkt ſeiner Entwicklung hat
es überſchritten und neigt zum Fall. Es muß ge
zwungen werden, den Degen in die Scheide zu ſtecken
und Deutſchland als gleichberechtigte Macht anzu
erkennen. Ein verfrühter Friede nähme uns die
Möglichkeit dieſe Lage auszunützen. Zweimal in
letzter Zeit lag die Möglichkeit eines deutſchengliſchen
Abkommens nahe 1900 ein ſolches gegen Rußland,
das wir ablehnten, weil wir freie Hand behalten
wollten, und 1911712 über koloniale Fragen, das
nicht zuſtande kam, weil England in dem aufſteigen
den Deutſchland den Feind erblickte. Wenn ſpäter
einmal nach dem ſchwerſten aller Weltkriege eine
Verſtändigung in Sicht treten ſollte, ſo könnte dieſe
nur unter der Vorausſetzung erfolgen, daß England
ſeinen Anſpruch auf die Vormachtſtellung aufgibt.

Holland, Portugal und ſchließlich auch die

ne Ir

Deutſch HAmerikaniſches.
D. Vor einigen Wochen tagten n en

Vereinigten Staaten mehrere kirchliche Verſamm-
lungen der Evangeliſchen Synode von Nordamerika,
die in beachtenswerten öffentlichen Kundgebungen
ſich gegen die Politik der amerikaniſchen Regierung
wandten.

Die Konferenz des SüdJllinoisDiſtrikts beſchloß
einſtimmig, „bei der Regierung in Waſhington
energiſchen Proteſt zu erheben gegen ihre zweifelhafte
Neukralität in Sachen des europäiſchen Krieges“.

Die Jahreskonferenz des Jndiana-Diſtrikts er
klärke Wir wünſchen, daß unſere evangeliſche Kirche

Synodalpräfes, gegen jegliche Verunglimpfu

uns im Geiſt und Glauben verwandten deutſchen
Nation energiſch zu proteſtieren. Wir verdammen
die rückſichtsloſe Behandlungsweiſe deutſcher Miſſio
nare ſeitens der britiſchen Regierung.“

Am ausführlichſten und deutlichſten hat ſich die
Konferenz des MiſſouriDiſtrikts geäußerk, und zwar
folgendermaßen „Wir, deren Väter Wiege oder
deren eigene Wiege in dem vielgeſchmähten und ver
läſterten Deutſchland ſtand, bekennen frei, daß unſere
wärmſten Sympathien dem deutſchen Volk gehören,
dem durch Falſchheit und Niedertracht dieſer blutige
Krieg aufgezwungen iſt, und verurteilen mit Em
phaſe die bewußten Lügen und Läſterungen, welche
die engliſche Preſſe unſeres Landes faſt einſtimmig
über das deutſche Volk mit ſeinem edlen Kaiſer an
der Spitze verbreitet und damit die Volksſeele ver
giftet. Es erfüllt unſere Herzen mit großer Ent
rüſtung, daß die Leiter unſeres Volkes ganz unmiß
verſtändlich, trotz tauſendfachen Proteſtes der beſten
Bürger unſeres Landes, die Feinde Deutſchlands
kräftig unterſtützen und dadurch den grauenhaften
Krieg verlängern helfen, obſchon unſer Volk zu dieſer
Handlungsweiſe nicht die geringſte gerechte Veran
laſſung hat. Wir beklagen auf das tiefſte die große
Schädigung des Miſſtonsamts in der ganzen Welt
durch das (engliſche) Volk, welches jahrzehntelang ſich
das eigentliche Miſſtonsvolk nannte, und geben un
n Uberzeugung dahin Ausdruck, daß die an den

iſſtonaren Und Heidenchriſten begangenen Unge
rechtigkeiten und die Frevel, welche an ihnen ge
ſchehen ſind, ſich gewißlich an dem Volke rächen
werden.

In ſolchen tapferen Kundgebungen erweiſt ſich der
amerikaniſche Proteſtantismus deutſcher Zunge als
das Gewiſſen des amerikaniſchen Volkes Möchte
ſeine Stimme nicht überhört werden!

Zur Kregsluge.
Was iſt das Kriegsziel des Vierverbandes

Die von Asquith genannten engliſchen Verluſt
s iffern zeigen einen Durchſchnitt von täglich 1000,
aber bei der großen Zunahme in den letzten Monaten be
tragen ſie jetzt ungefähr 3000. Man fragt, ſo ſchreibt
Labour Legader vom 19. Juni, ob ſolche Opfer ge
bracht werden müſſen, ohne daß die Nation weiß, wofür.
Was wollen Britannien und ſeine Verbündeten? In ſehr
unbeſtimmter Weiſe hat ſich Asquith zu Beginn des
Krieges er r geäußert. Verfolgen wir aber heute
noch dieſelben Ziele Niemals hat Asquith ſeitdem wieder
von dieſen Zielen geſprochen, und was aus den geheimen
Abmachungen mit Jtalien durchgeſickert iſt, gibt uns ein
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ſich hier mit den ſerb
beharrliche Neutralität Rumäniens und haupt

Recht, zu fragen, ob das Abkommen mit unſerm neuen
Verbündeten ſich verträgt mit einem Kriege, der angeblich
zur Befreiung der kleinen Staaten geführt wird. Wenn
dieſe Prinzipien heute nicht mehr dieſelben ſind, dann hat
das Volk ein Recht, zu wiſſen, welche Grundſätze
nunmehr an die Stelle der früheren getreten ſind. Sind
es aber noch dieſelben wie früher ſollten wirdann
mit verſuchen ſerdnrh Deutſchland anen nen en laſſen daſte doch Deutſchlands
nationale Sicherheit nicht bedrohen!

Laut „Kölniſcher Volkszeitung erklärte der in Rom
befindliche ehemalige ſerbiſche Handelsminiſter St o j ga
nowitſch einem Mitarbeiter des „Avanti“. Jm ver
floſſenen Mai ſei eine
allgemeine Offenſive ſämtlicher Verbündeten gegen die

Türkei und die Zentralmächte geplant geweſen,
deren Vorbereitung die Reiſe Pau s nach Rußland war,

ippen zu vereinigen. Dieſerbiſchen T

ſächlich der ruſſiſche Rückzug ſchoben die Aus
führung des Planes hinaus.

Vom Seehrieg.
Zum Heldenkampf des Minenſchiffes „Albatros“.

Zur Seeſchlacht bei Gotland ſind Sonntag
früh noch folgende Einzelheiten gemeldet worden: Der
Kampf war überaus heftig und entſtand dadurch, daß ein
ruſſäſches Geſchwader ein deutſches Schiff
zwiſchen Oeſtergarn und Faroer angriff. Ein deut
ſches Geſchwader eilte dem angegriffenen Schiffe ſo
fort zu Hilfe und zwang nach langem, heftigem
Kampfe die ruſſiſchen Schiffe zur Flucht. Die
Anzahl der Schiffe, die auf beiden Seiten am Kampfe
teilgenommen haben, iſt nicht genau bekannt, doch kann
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden. daß auf
ruſſiſcher Seite mindeſtens fünf große
Schiffe und eine Anzahl Torpedoboote, und
auf deutſcher Seite vier Kreuzer und ſechs
Torpedoboote in den Kampfeingriffen.

Nach allen in Stockholm eingetroffenen Meldungen
über die Seeſchlacht an der Küſte von Gotland kämpfte

„Albatros“ gegen eine große Ubermacht
heldenmütig. Schwer beſchädigt ſuchte das Schiff
mit forcierter Fahrt unter lebhaftem Feuerwechſeln mit
den Verſolgern ſich unter der Küſte von Gotland in Sicher
heit zu bringen. Aber die Ruſſen ſetzten unbe
kümmert um das ſchwediſche Seegebiet die
Beſchießung fort und fügten dem Schiff nach Aus
ſage deutſcher Matroſen gerade auf dem neutralen See
gebiet die ſchwerſten Schäden zu. Grangatenſchlugen
auf den Strand, ſo daß die ſchwe diſche Be
dienungsmannſchaft des Sſtergarnfeuers
hinter einem Berge Deckung ſuchen mußte.
Hundert Meter vom Strand lief das Schiff auf und liegt
dort mit ſtarker Schlagſeite die deutſche Flagge im Topp
auf dem Hintermaſt, während der Vordermaſt fortgeſchoſſen
war. Als das Schiff auflief, ſpielte die Muſikkapelle an
Bord die deutſche Nationalhymne, die Beſatzung brachte
Hurrarufe aus, froh, der ruſſiſchen Gefangenſchaft ent
ronnen zu ſein. Das Schiff bot einen ſchaurigen Anblick
mit ſeinen Toten und Verwundeten. Eine Grangte
war in dem Operationsraum des Schiffes
geplaßt, wobei zehn Verwundete getötet und
der Schiffsarzt tödlich verletzt wurde. Von
allen Seiten ſtrömte die Bevölkerung herbei, um nach
Möglichkeit zu helfen und die Verwundeten auf weichen
Sand zu betten. In Fiſcherbooten wurden die Toten, in
deutſche Kriegsflaggen gehüllt, an Land gebracht und
abends unter militäriſchen Ehren auf dem Friedhofe bei
geſetzt. Der Kommandant erſuchte die Behörden, das
Schiff und die Beſatzung zu internieren, worauf ſofort ein

Jnternierungslager in Roma eingerichtet
wurde. Dorthin wurden heute die 190 Überlebenden von

n



der Beſatzung übergeführt. 7 Offiziere werden bei Fa
milien des Ortes einquartiert.

Einer anderen ſchwediſchen Meldung entnehmen wir,
daß die Ruſſen, nachdem ſich „Albatros“ bereits am
Strand auf ſchwediſchem Gebiete befand,
heftig weiterfeuerten. Eine Abteilung eines
gotländiſchen Regiments wurde ſofort an die
Oſt küſte der IJnſel befördert, um weitere Neu
kralitätsverletzungen durch die Ruſſen zu
verhindernDie EGinſegnung der Toten des „Albatros“
wurde vom Orksgeiſtlichen von Oſtergarn vorgenommen.
Der Kommandant des „Albatros“, Kapitän Weſt,
und der deutſche Konſul ſprachen am Grabe
das von der zahlreich anweſenden Zivilbevölkerung mit
Blumen geſchmückt wurde.

Die ſchwediſche Regierung proteſtiert wegen der
Neutralitäts-Verletzung.

Aus Anlaß der Tatſache, daß ein deutſches Kriegs
fahrzeug von ruſſiſcher Seite innerhalb der ſchwediſchen
Zone bei Hſtergarn beſchoſſen worden iſt, iſt der ſchwe

diſche Geſandte in Petersburg beguftragt
worden, gegen dieſe Verletzung des ſchwedi
ſchen Territorismus und dadurch auch der ſchwe
diſchen Neutralität zu proteſtieren.

Die Seeſchlacht bei Gotland, die der ſchwediſchen Be
völkerung zum erſten Male die Schrecken des Krieges vor

Augen ſteht noch immer im Mittelpunkt des
Jntereſſes. Die Blätter bringen ſpaltenlange Berichte über

Einzelheiten des Kampfes.
So berichten Augenzeugen nach einem Drahtbericht von
„Stockholms Tidningen aus Etelhengen, daß bei demZuſammentreſſen von vier ruſſiſchen und zwei deutſchen
Kriegsſchiffen am Freitag vormittag außerhalb Lör je
Farön ſaſt das ganze Hinterſchiff eines ruſſi

en e fortgeſchoſſen worden iſt. ieätter erzählen von der allgemeinen Teilnahme
der Bevölkerung und dem tiefen Eindruck
der Trauerfeter, wobei gotländiſche Truppen
Spalier bildeten und eine Ehrenkompagnie Jnfanterie
dem Zuge folgte, ſowie von der Dankbarkeit der
Deutſchen ſür die Fürſorge der Fiſcher und Sommer-
äſte von Oſtergarn. Nach Ausſagen von überlebendenn 500 Geſchofſe auf den ,Albatros“ ab

gefeuert worden, wovon nur etwa 25 trafen.
Weitere Opfer der U-Boote.

Der engliſche Schooner L. C. Tower“ wurde
von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt.
Die Beſatzung wurde gerettet.

Der engliſche 2921-Tonnendampfer „Richmon d
wurde im Armelkanal torpediert, die Bemannung
in Plymouth gelandet.

Der holländiſche Fiſchlogger „Kalwik 1478 ging an
der ſchottiſchen Küſte unter. Er iſt auf eine Mi

We e o et
e kel der M r SDampfer „Bodnognat“ iſt bei den Scilli-Jnſeln ver

ſenkt worden. Die Beſatzung, die 17 Mann zählte,
wurde in Falmouüth gelandet.

Aus England kommende Meldungen beſtätigen die
Torpedierung der italieniſchen Bark San-domene“ durch ein deutſches V-Boot. Die Bark
war von Auſtralten nach Jtalten unterwegs und iſt das
erſte italieniſche Handelsſchiff, das einem Anterſeeboote
zum Opfer fällt. Zu der Verſenkung des italieniſchen
Segelſchiffes „Sandomone“ melden römiſche Blätter fol
gende Einzelheitem: Das Schiff, das 2000 To. Waſſer
verdrängung hatte, war mit einer Holz ladung von
Auſtralten wach Garſton bei Liverpool unterwegs Die
Torpedierung erfolgte in den iriſchen GewäſſernDer Kopuan und 6 Mann ging unter, 9 wurden gerettet.

Von den Engländern aufgebracht
Acht holländiſche Jiſchdampfer auf der

Reiſe nach Jsland wurden von den Engländernguf-

gebracht. SPoſtdampfer „Armenian“ ein Munitionsdampfer.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:

Berichterſtatter engliſcher Blätter aus Amerika berichten,
daß über den Untergang der „Armenian“ große Ent
rüſtung in Amerika herrſche, und der „Times“ Korre-
ſpondent ſtellt den „Armenian“Fall ſogar dem „Luſi
tanig“Unkergange gleich. Dagegen melden einige ameri
kaniſche Blätter, daß die „Armenian“ eine Munitions--
ladung hatte, und die ganze Angelegenheit wird dadurch
aufgeklärt, daß der amerikaniſche Geſandte in London
die Waſhingtoner Regierung davon verſtändigte, daß die
Admiralität ihm mitteilte, daß die „Armenian im
Dienſſe der engliſchen Admiralität war.
Die 20 umgekommenen amerikaniſchen Staats angehörigen
waren größtenteils Farbige.

Die Kämpfe an der Weſlfront.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag.

Berlin, 3. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Franzoſen griffen in der Nacht unſere Stellungen
nordweſtlich von Souchez an. Der Angriff wurde ab
geſchlagen. Bei Les Eparges mißlang ein durch Hand

und Stinkbomben vorbereiteter franzöſiſcher
ngriff.

Die vorgeſtern auf dem Hilſenfirſt eroberten Werke
gingen geſtern wieder an den Feind verloren.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntagausgabe.)

Berlin, 4. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den Argonnen haben unſere Truppen die Offenſive
fortgegſetzt. Sie beträgt für die erſten beiden Julitage
2556 Gefangene (darunter 2 Ofſiziere), 25 Maſchinenge
wehre, 72 Minenwerfer, 1 Revolverkanone.

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind trotz aller
Mißerfolge viermal ſeine Verſuche zur Wiedereroberung
ſeiner verlorenen Stellung bei Les Eparges. Wir wieſen
ſeine Angriffe glatt ab.

Nordweſtlich von Regnieville eroberten wir die fran
hen Stellungen in 600 Meter Breite und entriſſen
nördlich von Fey-enHaye dem Feinde ein Waldſtück.

Aus Stockkokm wird gemeldet: „Svenska Dagbladet“
führt unter der Überſchriſt:

„Die Deutſchen ſiegreich überall
aus, daß die franzöſiſche Offenſive nun nicht
Zu Ende, ſondern von einer kräftigen deutſchen
Offenſive abgelöſt iſt, die dem Kronprinzen
einen ſchönen Erfolg brachte. So viele Gefangene,

wie ſeine Truppen nun in den Argonnen gemacht haätten,
habe Joffre nicht einmal in der ganzen zweimongtigen
Offenſive bekommen. Jm Oſten dauert die ſiegreiche

Vertreibung der Ruſſen fort, auch bei Suwalki machten
die Deutſchen Fortſchritte Es iſt in Wahrheit,
ſchließt das Blatt, ein ſtarkes Volk, welches nach
allen Seiten ſolche Kraft entwickeln kann.

Jrland wünſcht die baldige Beendigung des Krieges.
Jn einer Rede in Dublin ſagte Redmond, Jrlands

höchſtes J ntereſſe el febt die baldige Be
endigung des Krieges

Anders dagegen denken einige Geiſter in Frank
reich. Über die Kriegsausſichten ſchreibt nämlich
der franzöſiſche Senator Haumber u. g. Einer der
größten Heerführer Frankreichs ſchrieb mir geſtern: Jch
will die Wahrheit ſagen, ſo wie ſie iſt: Wir haben die
Zeit zum Bundesgenoſſen. Wir wollen deshalb aushalten
und arbeiten und mit unſern Soldaten haushälteriſch zu
Werke gehen, damit wir ſtark ſind, wenn die andern aus
geſaugt ſind. Wir wollen unſere Kräfte nicht unnütz ver
geuden und ganz offen ſagen, daß wir uns auf den

Winterfeldzug vorbereiten.
Senator Béranger ſchreibt Wir wollen arbeiten. Dies
iſt unſer einziger Opkimismus. Wir wollen die Sachen
in Ordnung halten. Das allein gibt uns das Vertrauen,
daß Frankreich in die alte Siegeslaufbahn
zurückgeführt werde.

Die deutſchen Erfolge bei Fours de Paris.
Die wertvolle frage ſibhe Verbinbindungsſtraße des weſtlichen Argonner-

waldes, die Straße Binarville-Blanteuil, iſt nunmehr
deutſchem Feuer ausgeſetzt. Dieſen Haupterfolg
der glänzenden deutſchen Waffenkat bei Fours de Paris
kann Joffres Bericht nicht anfechten. Man gibt ſich viel
mehr im franzöſiſchen Häuptquartier, wie aus den Auße
rungen der Fachkritik hervorgeht, über die Schwere
dieſer Einbuße und anderer bisherigerGeländeverluſte in den für die Verteidigung Ver
duns wichtigen Teilen des Argonnerwaldes vollkommen
Rechenſchaft. Die gleiche Beſorgnis herrſcht wegen der
deutſchen Fortſchritte im Prieſterwald e.

Die tapferen Württemberger.
Vom Kommandeur der Diviſion iſt an den König

von Württemberg folgendes Telegramm einge
gangen:

Ew. Majſtät melde ich alleruntertänigſt, daß geſtern
die Jnfanterie-Diviſion gleichzeitig mit Truppen
links von hier mehrere hintereinanderliegende Sperr
fort vor ihrer Front erſtürmte. Ein klares Zu

ammenarbeiten aller Waffen und die von neuem be

ſchönen Erfolg e Gegner ha ſehr ſtärkeluſte. Durch die Diviſion wurden allein 6 Offiziere,
737 Mann gefangen, 9 Maſchinengewehre, 17 Minen
werfer erbeutet. Von dieſen ſind noch mehrere und eine
Unmenge Material in den verſchütteten Gräben.
Zu den Beſchießungen von Dixmuiden und Arras.
Alle wichtigen Stellungen der weiteren Um

gebung von Dixmuiden ſind ſeit dem 30. Juni einer
Fehr heftigen Beſchießung durch die Deutſchen
ausgeſetzt. geweſen, deren ſtarke Wirkung ſich vor
geſtern in umfaſſenden Rückwärtskonzentrierungen der
Engländer und Belgier fundgaben.

Uber die lehte Beſchießung von Arras, die
auch in den amtlichen Berichten erwähnt wird, wird noch
gemeldet, daß das Feuer der deutſchen Batterien über
gus heftig war. Etwa 3000 Granaten ſeien in den
letzten Tagen in die Stadt gefallen. An verſchiedenen
Stellen iſt Feuer ausgebrochen. Jn einem Keller ſeien
ſieben Perſonen gatötet worden, ebenſo in den
Straßen zahlreiche Militär und Zivilperſonen. Die
Militärbehörde beſchloß, die Stadt von der einheimi
ſchen Bevölkerung mögliſtch zu räumen

Wechſel im engliſchen Oberkommando in Flandern
Wie der Mancheſter Guardian der New York World

entnimmt, erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß eine
eranberunge im JTonman do über die hie

ſchen Truppen in Flandern bevorſtehe. General
French werde den Oberbefehl über die Truppen in Eng
land übernehmen.

Der Suftßrieg.
Um den Kampfplatz in feindliches Gebiet zu tragen,bringen franzöſiſche Blätter den Vorſchlag, An Luft

kriegaufneuerBaſiszubeginnen. Es müßten
große Einheiten von 100 bis 150 Flug
zeugen gebildet werden, die ſich in geſchloſſenen Gruppen
oder Abſtänden nach bezeichneten Zielen zu begeben hätten.
Ein Schrecken werde die Bevölkerung er
greifen und die großen Fabriken, Werke und
Arſengale würden lahmgelegt werden.

Das mögen ſich die franzöſiſchen Phantaſten nur
getroſt einbilden!

Erfreuliche Nachrichten
über erfolgreiche deutſche Fliegertätigkeit

meldete der geſtrige Bericht unſerer Oberſten Heeres
leitung. Die betreffende Stelle lautet:

Die Fliegertätigkeit war geſtern ſehr lebhaft. Deutſche
Flugzeuge bewarfen das LandguardForts bei Harwich
ſowie eine engliſche Zerſtörerflotille und griffen das be
feſtigte Nanch, die Bahnanlage von Dombasle und das
Sperforts Remieremont an.

Ein engliſches Flugzeug ſtürzte nördlich von Gent an
der holländiſchen Grenze brennend ab. Ein deutſches
Kampfflugzeug zwang einen franzöſiſchen Flieger bei
Schlucht zur Landung. Der Feind bewarf Brügge, ohne
militäriſchen Schaden anzurichten.

Aus Amſterdam wird berichtet. Nach Berichten ame
rikaniſcher Blätter ſind die Jeppeline bei ihren nächtlichen
Angriffen am 31. Mai bis über das

Zentrum von London gelangt,
wo ſie Bomben eine Meile von der Bank von Eng
land entfernt abgeworfen haben. Vier Perſonen ſind
dabei getötet und 70 verwundet worden. Namentlich
Eaſtend iſt ſchlecht weggekommen.

Verunglücktes italieniſches Flugzeug.
Aus Mailand wird berichtet: „Serag“ meldet: Ein aus

Turin kommendes Flugzeug ſchlug bei der Landung auf
dem Flugplatz Taliedo um. Die Jnſaſſen, Flieger
hauptmann Vegge und der Begleitkorporal, wurden
ſſchwer verleßt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom
Sonnabend und Sonntag:

Der geſtrige Tag brachte den Jtalienern an der
küſten ländiſchen Front eine neue Niederlage.
Nach vergeblichen Vorſtößen bei Sagrado und Polazzo
begann gegen Abend wieder ein von mindeſtens zwei
JnfanterieDiviſionen geführter Angriff gegen den Ab
ſchnitt des Doberdo Plateaus von Polazzo bis zum
Mt. Coſich. Unſere kampf begeiſterten Truppen ſchlugen
den Feind, wie immer, überall zurück. Seine Verluſte
waren auch geſtern ſchwer. Gegen den Görzer Brücke n
kopf angeſetzte feindliche Angriffe wurden gleichfalls
blutig abgewieſen. An der Kärntner Grenze wurde
in den letzten Tagen um den großen Pal (öſtlich des
Plöckenpaſſes) gekämpft. Der Verg blieb ſchließlich inunſerem Beſitz. Jm Tiroler er gen ter fanden
ſtellenweiſe Geſchützkämpfe ne

Die Jtaliener erneuerten auch geſtern wieder ihre
Anſtrengungen, am Rande des Plateaus von Do
berdo Fuß zu faſſen. Nach einer den ganzen Tag
dauernden Beſchießung des Abſchnitts von Redipuglig
mit ſchweren Geſchützen ſetzte hier nachmittags ein Angriff
von mindeſtens vier Jnfanterie-Regimentern ein, der zu
heftigen Nahkämpfen führte. Ein Gegenangriff der
tapferen Verteidiger warf ſchließlich den Feind von den
Höhen hinunter.

Verſuche des Feindes, ſich unſeren Stellungen bei
Woltſchach (weſtlich Tolmein) und dem Gebiet ſüdlich
des Krn zu nähern, wurden ſchon im Keime erſtickt.
Alpini, die in dieſer Gegend einen Vorſtoß gegen einen
unſerer Stützpunkte unternahmen, wurden nach erbittertem
Handgemenge zurückgeworſen. Die Verluſte des Feindes
ſind an allen Punkten ziemlich ſchwer.

Das italieniſche Torpedoboot „17 O S“ iſt
am 2. Juni abends in der Nordadrig vernichtet
worden.

Die Kämpfe an der Efſtfront.
Ztg. wird au igsbe
r e großen t n chbei Tannenberggefallenen, damals in Maſſen

gräbern beerdigten Deutſchen und Ruſſen ſtatt
gefunden. An dem Marmordenkſtein ſind zahlreiche Kränze
niedergelegt.
Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte

vom Sonnabend und Sonntag.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Nördlich des Dnujeſtr dringen unſere Truppen unter

Verfolgungskämpfen über die Linie Mariampol-Sara
jow Miasto gegen den Szlota-Lipa- Abſchnitt vor. Sie
haben den Bug abwärts von KamionkasStrumilowa (unter
halb Keylo) an vielen Stellen erreicht und ſind auch in
nördlicher Richtung zwiſchen Bug und Weichſel in flottem
Fortſchreiten.
Die Niederungen des Lubanka und des Por ſind, trotz

dem der Gegner an einzelnen Stellen noch hartnäckigen
Widerſtand zu leiſten verſuchte, nunmehr in unſerer Hand.

Auch am Wycnica, zwiſchen Krasnik und der Mündung,
faßten deutſche Truppen auf dem Nordufer Fußh

Zwiſchen dem linken Weichſelufer und der Pilica iſt
die Lage im allgemeinen unverändert. Ein ruſſiſcher
Gegenſtoß ſüdöſtlich von Radom wurde abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntagausgabe.)

Der Bericht vom Sonntag
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Lage unverändert.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Armee des Generals von Linſingen iſt in voller
Verfolgung gegen den ZlotaLipa. 3000 Ruſſen fielen in
unſere Hand Unter ihrem Druck weicht der Feind aus
ſeinen Stellungen von Narajow-Miasto bis nördlich
Przemyslany. Von Kamionka bis Krylow am Bnug iſt die
Lage unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
ſind in fortſchreitendem Angriff.

Zwiſchen der Weichſel und der Pilica hat ſich nichts
weſentliches ereignet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
v öſterreichiſchez ungariſchen Berichte

auten:Tun Oſtgalizien dringen die verbündeten Truppen
in der Verſolgung öſtlich Halicz und über die Narajowka
vor und ſind nördlich anſchließend in erfolgreichem je en
auf die Höhen öſtlich Janczyn. Am Bug iſt die Lage
unverändert. Zwiſchen Weichſel und Bug
dringen die verbündeten Truppen unter heftigen Kämpfen
ſtetig vor. Str. Zamosc wurde erſtürmt, weſtlich hiervon
wurden die Ruſſen überall über die Por-Bachniederung,
die in unſerem Beſitz iſt, zurückgeworfen, der übergang
über den Bach an mehreren Stellen erkämpft. Sſt lich
Krasnik, um das noch gekämpft wird, wurde Stud-
zianki genommen; ebenſo iſt weſtlich Krasnik der Ort
Wysnica erſtürmt, auch hier iſt der Feind vom Süd
ufer der Mysnica überall zurückgeſchlagen und nördlich des
Baches ſchon aus einigen Stellungen geworfen. Am Por
bach und bei Krasnik wurden geſtern 4800 Gefangene
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vern chket wurden.

und drei Maſchinengewehre eingebracht. Weſtlich der
Weichſel Geſchützkampf.

Die Ruſſen, die geſtern in Oſtgalizien en
Narajowka und Zlota Lipa ſowie nördlich anſchließend
mit ſtarken Kräften Widerſtand leiſteten, würden von den
verbündeten Truppen angegriffen und nach ſtundenlangen.
Kämpfen auf der ganzen Front gegen die ZlotaLipa ge
worfen. 3000 Gefangene und drei Maſchinengewehre wur
den erbeutet. Auch in der Gegend von Przemyslany
und Glinisny iſt der Feind im Rückzug gegen Oſten

Am Bug hat ſich die Lage nicht geändert. Jn
Ruſſiſch Polen kam es an mehreren Flußabſchnitten
zu heftigen Kämpfen, da die Ruſſen unter Einſatz von
Verſtärkungen zu Gegenangrifen übergingen. Alle dieſe
Verſuche, verlorene Terrains zurückzuerobern, ſcheiterten
vollſtändig. Eins unſerer Korps wies allein fünf Sturm
angriffe des Feindes blutig ab. Am Por-Bach und an
der Wysnica dauern die Kämpfe fort. Beiderſeits
Studzianki drangen unſere Truppen in einer Front
ausdehnung von mehreren Kilometern in die Haupt
ſtellung des Gegners ein und warfen den Feind unter
ſchweren Verluſten zurück. Hierbei wurden über 1009 Ge
fangene gemacht, drei Maſchinengewehre, drei Geſchütze
erbeutet. Die Höhen nördlich von Krasnik wurden in
ſchwerem Kampfe genommen.
Die „B. Z.“ meldet aus Wien: Es wird nun bekannt,

daß außer dem
Refſkript des Zaren eine Art offiziellen Manifeſtes

erſchien, welches beſagt, das Volk müſſe jetzt in
inigkeit alle Kräfte anſpannen, denn ſich

durch die Wechſelfälle des Schickſals zwingen zu laſſen,
auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, ſei für einen Staat
Selbſtmord.

Die Korreſpondenz Rundſchau in Wien erfährt aus
Kopenhagen: Von inſpirierter Seite wird in der Preſſe
verbreitet, daß der ruſſiſche Generalſtab neue
Dispoſitionen getroffen habe, die eine

vollſtändige Anderung der bisherigen Kriegführung
zur Folge haben würden.

Aus Petersburg erfährt die „Voſſiſche Zeitung“,
daß der Seniorenkonvent der Reichsdum a
faſt einſtimmig beſchloſſen hat, einen Antrag auf
Schaffung eines Landesverteidigungskomitees

einzubringen, das die ſtändige oberſte Jnſtanz für die
Landesverteidigung ſein ſoll.

Die Stimmung in Rußland,
Jn den letzten Wochen haben ſehr viele griſtokratiſche

und begüterte ruſſiſche Familien Rußland verlaſſen, um
ſich über Rumänien ins Ausland zu begeben. Alle Buka
reſter Hotels ſind voll von dieſen Gäſten, die ſich meiſt
nur einen oder zwei Tage hier aufhalten und dann über
Niſch nach Saloniki weitergehen. Aus ihren Berichten
ſpricht tiefe Verzweiflung über das Schickſal
ihres Vaterlandes. Sie halten Rußland nicht nur
für vollſtändig geſchlagen, ſondern ſie ſind auch überzeugt,
daß die Revolution nicht mehr aufzuhalten ſei. Jn
Odeſſa kam es in den letzten Tagen zu blutigen Barri-
Jadenfämpfen und Pündes
Das Vorwärtsdringen der Deutſchen und Oſterreicher in

nördlicher Richtung von Galizien
hat, ſo ſchreibt die „Times“, einen bedeutenden Um
fang angenommen. Die Armeen Mackenſens und die
öſterreichiſche ungariſche unter Erzherzog Joſef Ferdinand
ſind am ſchnellen Vorwärtsſchreiten und gewinnen
eden Tag Boden. Sie befinden ſich bereits in der
Nähe der Feſtung HZamose, 25 Meilen nördlich von der
galiziſchen Grenze. Die ganze deutſche Front
cheint alſo in vorwärte dringender Bewegung zu ſein. 100 Meilen nördlich der Feſtung, die

die Deutſchen und Hſterreicher jetzt erreicht haben, befindet
ſich die ruſſiſche Baſis BreſtLitowsk, die das ganze pol
niſche Eiſenbahnnetz beherrſcht, und 100 Meilen nordweſt
lich Warſchanu ſelbſt.

DumDum-Geſchoſſe bei den Ruſſen.
Bei der Gefangenenvernehmung in Johannesburg am

18. Juni I915 ſagte ein ruſſiſcher Gefangener vom Regi
ment Preobraſhenski aus „Jch habe geſehen, daß der
Offizier meiner Rotte, Oberleutnant Wanſowitſch, von
15 Patronen die Spitzen abgeſchnitten und
dieſe ſelbſt ver ſchoſſen hat. Auch hat er den Sol
daten befohlen, das gleiche gu tun. Den Be
fehledes Offiziers an die Soldaten habe ich ſelber gehört.
Darauf ſah ich, daß zwei Leute die Spitzen abſchnitten
Dies kann ich beſchwören.“ Dieſe Ausſage hat der Ge
en ohne jeglichen Zwang und ohne jede Beeinfluſſung
reiwillig gemacht.
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Die Aufteilung Albaniens.
„Giornale d'Jtalig“ medlet aus Skutari: Der

montenegriniſche General Vukotic ordnete die
Entwaffnung der Bevölkerung an. Es wurden20 000 Gewehre abgelieferk, nur etwa 50 Mann wider
ſetzten ſich und flohen. Sie wurden aber überwältigt.
Die Einnahme der Stadt, der Jahrestag der Schlacht von
Koſſowo und der Geburtstag des Kronprinzen Danilo
wurde drei Tage hindurch gefeiert.
Die Serben haben ihren Bormarſch auf

Aleſſio, wo die Montenegriner ſtehen, wieder auf
genommen. Man glaubt, daß die Serben beabſich
tigen, ganz Mittelalbanien von Skumbi bis zum
Mathi zu beſetzen. Aleſſio würde die Grenze zwiſchen
Serben und Montenegrinern bezeichnen.

Der kürkiſche Krieg
Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

Das Große Hauptquartier berichtet: Am 2. Juli er
eignete ſich bei AriBurnu nichts von Bedeutung. Bei
SeddulBahr verſchwendete der Feind eine große Menge
von Munition, um unſere Vorbereitungen zu dem beabſich
tigten Angriff auf ſeinen linken Flügel zu ſtören. Er
erzielte kein Ergebnis. Unſere Truppen kamen trotz dieſes
Feuers bis an ſeine Schützengräben heran und bedrängten
den Feind auf kurze Entfernung kräftig. Jm Zentrum
herrſcht verhältnismäßig Ruhe. Am linken Flügel Jn
fanterie und Artilleriefeuer mit Unterbrechung. Auch
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werden Bomben von Graben zu Graben geworfen. Unſere
angtoliſchen Batterien eröffneten ein heftiges Feuer
gegen Schiffe, auf denen der Feind Verſtärkungen
bei Seddul-Bahr landen ließ, und zwang ihn, die Lan
dung zu unterlaſſen und ſeine Schiffe ſofort zurückzuziehen.
Der Feind erlitt ernſte Verluſte. Dieſe Batterien
beſchoſſen auch wirkſam feindliche Lager bei Seddul
Bahr und bei Takke-Burnu, ſowie die Truppen
und eine HaubitzenBatterie des Feindes Feindliche
Flieger warfen erfolglos Bomben auf Jeni-
Schebir. An den anderen Fronten nichts Wichtiges.

Privatnachrichten melden ein
neuerliches Bombardement

der Wachſtuben und Fabriken in Jlidſche im Golf von
Edremid durch zwei feindliche Kriegsſchiffe,
die 157 Geſchoſſe wärkungslos abfeuerten. Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Beſchädigung eines ruſſiſchen Torpedobootszerſtörers.
Zuverläſſige Meldungen zufolge iſt vorgeſtern ein

ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer mit vier
Schornſteinen, der ſich im Schwarzen Meer bei Atina (öſt
lich Trapezunt nahe der Grenze der Küſte auf 1200 Mtr.
genähert hatte, von einem Geſchoß der türkiſchen
Küſtengartillerie getroffen worden. Der Ma
ſchinenraum wurde ſchwer beſchädigt und auf Deck wurden
mehrere e beſchädigt. Der Torpedobootszerſtörer
entfernte ſich ſchleunigſt in der Richtung auf Batum. Er
dürfte auf längere Zeit außer Dienſt geſetzt ſein.

Verwundung des franzöſiſchen Oberbefehlshabers.
Aus Paris wird berichtet. Der Befehlshaber des

Orientexpeditionskorps, General Gourgud, wurde von
einem Grangat ſplitter getroffen, der in der Nähe
der Ambulanz einſchlug, wo Gourgud die Verwundeten
beſuchte. Das Leben des Generals iſt nicht gefährdet. Er
wird nach Frankreich gebracht. General Bailloud über
nahm vorläufig den Befehl.

Meuterei von Truppen in Jndien.
Konſtantinopel, 3. Juli. ach neuen Meldungen aus Indien wächſt dort die Bewegung gegen Eng

land. r Lahore haben ſich neuerdings indiſche Truppen
der ber führung nach Europa widerſetzt.

Sie haben ihre Offiziere ermordet, ſind aus den
Kaſernen ausgebrochen und in die Provinz entkommen, wo
zahlreiche Regierungsbeamte getötet wurden. Die eng
liſche Regierung iſt vergeblich bemüht, die Militärkrawalle
zu unkerdrücken und das Volk an engliſche Siege glauben
zu machen, indem ſie die deutſchen Siege als Lügenberichte
deutſcher Spione hinſtellt.

Das Londoner News-Büro bringt einen zenſurierten
Bericht über die Meuterei in Jndien, die auf tür
kiſche Treibereien zurückgeführt und wie immer als lo
kale Erſcheinung charakteriſtert wird. News geben jedoch
zu, daß 26 engliſche Offiziere bei der Meuterei
in Lahore erſchoſſen worden ſeien.
Nach einer Reutermeldung teilt
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tiefe einer eund einen Offizier und einen Unkeroffigier verwundeten.
Sie wurden von Leuten des eigenen Regkments unter
Führung zweier engliſcher Ofſſiziere niedergeſchoſſen.
Beide Amokläufer waren krankhaft veranlagt.

Jn Lahore gingen die Unruhen von Abteilungen
indiſcher Reiter aus, denen ſich bald die Menge anſchloß,
die Privathäuſer, Cafés, Kirchen zerſtörte und viele Eng
länder ermordete. Auch 19 höhere Verwaltungs-
beamte der Bezirke in der Nachbarſchaft von Lahore
wurden er mordet. Zwei Bataillone, die nach Europa
abgehen ſollten, ſchoſſen die engliſchen Offiziere nieder,
als ſie den Kaſernenhof verlaſſen hakten. Auch in
Madras haben Straßenkämpfe ſtattgefunden,
wobei mehrere Meunterer getötet wurden.

Politische Cbersicht.
Mexiko. Der ehemalige Präfibent der mexikani

ſchen Republik Porfirio Diaßz iſt in Paris ge
ſtorben. Mit Diaz iſt der beſte Staatsmann dahinge-
gangen, den das von dauernden Bürgerkriegen zerfleiſchte
Land gehabt hak. Nach einem Telegramm aus Pueblao
vom 25. Juni haben die Kämpfe, die zwiſchen Ear
ranziſten und Zapakiſten um den Beſitz der
S adt Mexiko entbrannt waren, acht Tage gedauert.
General Gonzales, der Anführer einer konſtitutiongliſti
Armee von 30000 Mann, marſchierte von Pueblao auf
die Hauptſtadt los, ſtieß aber auf den heftigen Widerſtand
der Armee des Generals Zapata und eine Abteilung von
Bürgern, die die Zugänge zur Stadt verbarrikadiert
hatten. Die Konſtitutionaliſten drangen zwar in die Vor
ſtadt ein, konnten ſich aber der dort befindlichen Waſſer
werke nicht bemächtigen, ſondern wurden mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen.

Deutschlanck.
Die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſenen

Bundesratsverordnungen für den Kriegswirtſchaftsplan
im Etatsjahr 1915 ſind im „Reichsanzeiger“ vom I. Juli
veröffentlicht. Die einzelnen Bekanntmachungen, ſämtlich
unter dem 28. Juni d. J. ergangen, betreffen den Verkehr
mit Brotkgetreide und Mehl, das Ausmahlen von Brot
getreide, das Verfüttern von Brotgetreide, den Verkehr
mit Gerſte, die Regelung des Verkehrs mit Hafer, den
Verkehr mit Kraftfuttermitteln, zuckerhaltige Futtermittel,
Einſchränkung der Trinkbranntweinerzengung und Frei
gabe von Branntwein zur Verſtenerung im Juli, Auguſt
und September 1915.

Verſchickung von 5000 Deutſchen und Oſterreichern
nach Sibirien. Das „Rußkoje Slowo“ meldet aus Wo
logda: Vom Miniſterium des Jnnern iſt telegraphiſche
Anweiſung eingetroffen über die Verſſchickung ſämt
licher Veutſchen und Sſter reicher aus Wologda,
Graſowatz, Kadnikow und dieſen Kreiſen innerhalb einer
dreitägigen Friſt nach Schadrinsk und Kamyſchlow im
er Perm. Es handelt ſich um zirka 5000

erſonen.S er Beleuchtung des ſozialdemokratiſchen Friedens
manifeſtes. Jn der Nummer des „Labour Leader“ vom
3. Juni 1915 wird ein Bild entworfen, wie ſich die eng
liſchen friedensfreundlichen Sozialiſten den abzuſchließen
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Räumung von Belgien und Frankreich; 2. Entſchädi
gung für die Verwüſtungen in dieſen beiden Ländern
3. Eintritt in einen Bund der europäiſchen Stagten,
4. Einſchränkung der Rüſtungen und 5. Annahme obliga
toriſcher. Schiedsgerichte. Hierzu ſchreibt die ſogialdemo
kratiſche Chemnitzer „Volksſtimme“: „Bie Dis
kuſſion des Kriegszieles iſt unterſagt. Soviel darf aber
wohl bemerkt werden, daß es nicht ſehr viele Leute in
Deutſchland geben wird, die ſich für den Gedanken eines
Friedensſchluſſes begeiſtern, der vorſteht, daß Deutſchland
nicht nur ſeine Kriegskoſten ſelber bezahlt, ſondern auch
noch Belgien und Frankreich für die inſolge des Krieges
entſtandenen Vernichtungen ſchadlos hält.“ Wie wenig
die Sozialdemokraten im feindlichen Aus
lande an Frieden denken, dafür führt die Chem
nitzer „Volksſtimme“ noch einen zweiten Beweis an. Sie
erklärt unter der Uberſchrift „Unmöglichkeiten“: Ein
Mann, der vor nicht langer Zeit von einer bürgerlichen

einbildet, daß er, der erſt die Anfangsgründe der Ar
beiterbewegung zu ſtudieren hätte, dazu berufen ſei, den

Wege zeigen zu müſſen, hat angeregt, die Sozialiſten der
gegen Deutſchland verbündeten Länder ſollten mit den
deutſchen und öſterreichiſchen Genoſſen gemeinſam gegen
alle diejenigen Front machen, die einen mit den Grund
ſätzen der Internationale nicht zu vereinbarenden Krieg
verfolgen. Auf dieſer Grundlage müßte ein Gedanken
austauſch erfolgen. Selbſt ein ſolcher Vorſchlag iſt ab
gelehnt worden. Selbſt mit Kautsky und Haaſe
wollen die Sozialdemokraten in Frankreich und Belgien, nicht verhandeln. Die
Chemnitzer „Volksſtimme“ weiſt darauf hin, daß der Vor
ſitzende des Jnternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus und
belgiſche Miniſter Vandervelde in der Pariſer „Humanité
vom 22. Juni in einem Artikel „Die Sozialiſten und der
Frieden“ mit dem Bemerken, ſeine Anſicht werde von der
Redaktion des franzöſiſchen ſozialdemokratiſchen Blattes

erklärt, daß „unter den jetzigen Umſtänden eine ſolche Zu
ſammenkunſt, ein Meinungsaustauſch, eine gemeinſames
Aktion moraliſche Unmöglichkeiten darſtellen.

Vermischtes.
Die Exploſionskataſtrophe von Ohkta. Mailand.

2. Juli. Jm Zuſammenhange mit den Nachrichten vom Muni
tionsmangel des ruſſiſchen Heeres bringt der Mailänder Secolo“
mit großer Verſpätung einen Brief ſeines Petersburger Korre
ſpontenden zum Abdruck, der, obwohl im Mai abgeſchickt, erſt
jetzt der Zeitung auf Umwegen zugegangen iſt. Der Korreſpon
dent berichtet Am 29. April, 8 Uhr abends, wurde in ganz
Petersburg ein ungeheuer langer, wie bei einem Gewitter an
haltender Donnerſchlag vernommen, und gleich darauf zeichnete
ſich gegen den Himmel eine gewaltige, pinienartige Rauchſäule
ab. Jm Außenviertel der Stadt zertrümmerten etliche Jenſter
ſcheiben. Erſt am Tage darauf erfuhr man, daß das etwa ſechs
Kilometer von Petersburg entf

d i bt eine längere Beſprechung von den
grauenhaften Zerſtörungen. Eine Abteilung der Munitionsfabrik
war zerſtört, die Maſchinen waren teilweiſe bis in den nahen
See geſchleudert. Mehrere entfernte Wohnhäuſer wurden eben
falls zerſtört, die Bewohner gekötet oder verwundet. Nur die
Zahl der Verwundeten iſt bekannt es ſind über 800. Die Zahl
der Toten wurde auf über 500 geſchätzt. Die Leichenteile
lagen überall zwiſchen den Trümmern in der Umgebung und im
See. Etwa 1000 Perſonen irrten weinend unter den Trümmern
umher, um ihre Angehörigen zu ſuchen. Am 8. Mai ereignete
ſich eine neue Exploſion, wobei ein Eiſenbahnzug mit 20 Waggons,
mit nach den baltiſchen Provinzen beſtimmter Munition, in die
Luft geflogen iſt. 50 Perſonen ſollen dabei getötet worden ſein.

Eine Kartoffelſchlacht in der Neumark. Daß es trotz
den jetzigen verhältnismäßig niedrigen Kartoffelpreiſen ein Händ
ler wagen kann, 7 Mk. für den Zentner Kartoffeln zu verlangen,
dürfte kaum glaublich ſein und man wird es den beteiligten
Hausfrauen nicht verübeln, wenn darob ihr Blut in Wallung
gerät und es zu einer regelrechten „Kartoffelſchlacht“ kam, die
an die ſtürmiſchen Auftritte zu Beginn dieſes Jahres erinnern
Aus Trieſen bet Friedeberg wird uns darüber berichtet: Auf dem
hieſigen Wochenmarkt forderte ein Händler aus Eſchbruch für
ſeine Kartoffeln 7 Mk. für den Zentner, worauf ſich ein Sturm
der Entrüſtung unter den vielen Hausfrauen erhob, da in den
Nachbarorten Friedeberg, Arnswalde und Landsberg nur 2 bis
2,50 Mk. für den Zentner gefordert wurden. Die init Recht
eimnpörten Jrauen drangen auf den Wagen des Händlers ein,
worauf ſich der Mann mit der Peitſche zur Wehr ſetzte. Die
Peitſche wurde ihm von den Jrauen entriſſen, die ihn ſelbſt da
mit über den Kopf ſchlugen und ſein Geſicht zerkraßten, ſo daß
das Blut in Strömen floß. Jn dem Kampf bekam ſeine Frau
Schreikrämpfe und mußte vom Marktplatze getragen werden.
Schließlich griff die Polizei ein und belegte die Kartoffeln mit
Beſchlag, worauf unter behördlichem Schutz die Kartoffeln mit
4 und 450 Mk. verkauft wurden, ſo daß der Vorrat bald ge
räumt war.

Ein wahres Geſchichtchen über die Kartoffelnot

wieſen Volkswirtſchaftler und erfahrene Landwirte mit allem
Nachdruck auf die Gefahren einer drohenden Kartoffelnot hin.
Jhre wohlmeinenden Warnungen veranlaßten zahlreiche Ge

So ſchloß auch ein ſehr bedeutendes Gemeindeweſen u. a. mit
einem großen Gutsbeſitzer einen Lieferungsvertrag für Kartoffeln
auf Abruf zu angemeſſenen Preiſen ab. Als aber die Kar
toffelpreiſe immer mehr ſtiegen, da erklärte dieſer Gutsbeſitzer
in burſchikoſer Art, er könne die Kartoffeln nicht liefern, da er
keine mehr beſitze. Faſt wäre es zu einem Prozeß gekommen

aber in der Zeit des Burgfriedens wollte die Stadtverwaltung
die Sache nicht vors Gericht ziehen Inzwiſchen ſtellte ſich ſtatt
der Kartoffelnot ein Kartoffelüberfluß ein, und ſiehe da, derſelbe

konnte, entdeckte plötzlich einen Rieſenvorrat auf ſeinen Gütern,
den er die Stadt zu dem vereinbarten Preiſe abzunehmen auf
forderte. Doch dieſe war ſo liebenswürdig, dem Gutsbeſitzer
mitzuteilen, ſie könne ihn aus ſeiner Kartoffel Not“, an der
er ja ſeit März leide, leicht befreien und würde ihm gern zur
Hälfte des Preiſes, den er einſt gefordert hatte, Tauſende
von Zentnern liefern.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner i Merſebnrg.

den Frieden denken. Sie verlangen von Deutſchland

Gruppe zur Sozialdemokratie herüberkam, und ſich nun

deutſchen ſozialdemokratiſchen Arbeitern die richtigen

und von den franzöſiſchen Sozialiſten vollſtändig geteilt

ernte Munitionslager und die

erzählt ein gothaiſches Blatt. Kurz nach Beginn des Krieges

meinden, ſich für die kommende Zeit Kartoffelvorräte zu ſichern.

Gutsbeſitzer, der zu Anfang April keine einzige Kartoffel liefern
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Auf Anordnung des Bundesrats hat ſofort eine Erhebungder Ernteflächen

beim ſeldmäßigen Anban von Winter und Sommer
weizen, Spelz Dinkel, Feſen ſowie Emer und
Einkorn (Winter- und Sommerſerucht), Winter und
Sommerroggen, Gerſte (Winter- und Gommerroggen,
Gerſte Winter und Gommergerſte), Menggetreive,
Miſchfrucht, Hafer und Kartsſſeln

durch Befro gung der Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter
e

s kommen nur diejenigen Getreidearten in Frage, dieſeidmiſig angebaut ſind. Kartoffeln in Gärten uſw. bleiben

außer Betracht.
Die Angabe der Sruteflächen hat in der Gemeinde zu erfolgen, von der aus die Bewirtſchaftung des Feldes erfolgt, und

zwar in preußiſchen Morgen.
Für den Bezirk der Stadt Merſeburg wird hiermit folgendes

verordnet:
Alle in Merſeburg wohnhaften Perſonen, die ſich von her

aus mit dem
feldmäßigen Anbaun der vorſtehend aufgeführten
Getreidegrten und von Kartoffeln

beſchäftigen gleichgültig, wie groß das Feld iſt haben die
vorgeſchriebene Anzeige am

Mittwoch den 7. Juli 1915 u. Donnerstag den 8. Juli 1915
in der Zeit von 9 1 Uhr vormittags und 4—-7 Uhr nachmittags
perſönlich oder durch einen mit den Verhältniſſen durchaus
vertrauten Stellvertreter
an den im Rathaus 2 Zreppen eingerichteten Meldeſtellen u

Strafbeſtimmungen?
Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,

die vorſätzlich die Angaben, zu denen ſie auf Grund dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtimmungen der Landeszentral
behörden verpflichtet ſind, nicht oder wiſſentlich unrichtig oder
unvollſtändig machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſen Mark beſtraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern
die fahrkäſſig dex Angaben, zu denen ſie auf Grund dieſer Verordnung und der Ausführungsbeſtimmungen der Landeenttal
behörden verpflichtet ſind, nicht oder unrichtig oder unvollſtändigmachen, werden mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft.

Merſeburg, den 4. Juli 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Der Verkauf von

hzu erſtatten

S Knadwurſt-Dauerware
findet von Freitag ab im Schubert'ſchen Laden, Burgſtraße 16,
Kingang Mälzerſtraße, ſtatt. Verkauf gegen Vorzeigung der
Ausweiskarten in ganzen Würſten von Pfund ab zum Freiſe
von 1,50 Mark das Pfund und zwar:
am Dienstag den 6. Juli 1915, nachmittag von 3--7 Uhr

ſür die Kaushaltungen:
Klraſe Kleine Ritterſtraße, Kleine Sixtiſtraße
Kleiſtſtraße, Kloſter, König Heinrich Straße, Krautſtraße,
Kreuzſtraße, de Tun Lauchſtedter Straße, SStraße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße Mälzerſtraße, M an
teuffelkraße, Margarethenſtraße, Marienſtraße, Markt,
WMeuſchauer Straße, Milchinſel, Moltkeſtraße, Mühlberg z
Mühlſtraße, Naumburger Straße,

am Donnerstag es 8. Juli 1915, nachmittag von 3—7 ühr:
für die Haushaltangen:

Neumarkt, Nordſtraße, Nulandtſtraße, Ober Altenburg,
Obere Breite Straße, Ober-Burgſtraße, e e Park
ſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße, Roonſtraße, Roſental,Roßmarkt, Roter Brückenrain, Rotker Feldweg, Saalſtr.
Sand, Schiefweg,

am Freitag den J nrit 1945, nachmittag von 3 7 Uhr.
für die Haushaltungen:

Schmale Straße, Schreiberſtraße, Schulſtraße,
Seffnerſtraße, Seitenbeutel Sixtiberg,
Stufenſtrafe, Teichſtraße, Thietmarſtraße,Unter en d r dem Gotthardtstor, Vor demKlauſentor, Vor den Sſetitor, Vorwerk, Wagnerſtr.,Weinberg, Weiße n Weißenfelſer Straße, Werderſtr.,
Wilbelm ſtraße Windberg, Winkel und der nicht
numerierte n Wohngebäude der Stadt Merſeburg.

Um eine peregelte Abfertigung zu ermöglichen, wird

ebeten, die für die einzelnen Stadtteile beſtimmten Ver
auſszeiten einzuhalten.

Ne ſtädtiſche Zleiſchverſorgungs Deputation

Sedanſtr.,

Tiefer Keller,
Steinſtraße iſt

in
werden sofort eingestellt

i Jl ho

i den l n T.
von vorm. 9 Uhr an findet
wegen Aunfgabe der Landwirt
ſchaft im Grundſtück Unter
Altenburg 44 zu Merſeburg der
Ferkauf des geſamten vor
handenen toten WirtſchaftsJn
ventars öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen

1 e 1 r Wagen,1 fahrbare Dreſchmaſchine,
1 Motor, Mäh, DrI Häckſel-, 1 Reinigungs und1 Handhackmaſchine, 1 eiſerner

flug (Sack), 1 Krümmer, Eggen,
Satz Sgateggen, 1 Markeur,

1 Ackerſchleppe, ein Fgel,1 Paar OHchſengeſchirre, 2 sei

Walzen, Ernteletten, ſowie
verſchied e e andere

im guten Zuſtande.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktionator.
Ein Fahrad (mittl. Gröge)

mit Freilauf
ſteht zum Verkauf

Roßmarkt 2, 2 Treppen.
Kartoſſeln, leere Wein u. Dikör

flaſcher, kleines Kimmelbett s Mk
Koſtüm 18 Mk neu 48 Mk.getragenes Schuhwerk billig zu
verkaufen. Beſichtigung Dienstag
12 u. 2-3 UhrPeststrasse S X.

Laden Wger r Joſorr zu vermieten

Burgſtraße 13.
Per ſofort oder 1. Oktober iſt,

die von Frau Günther bewohnte

Etage Markt 19,
beſtehend r 6 großen hellen
Zimmern Kammern, Küchereichl. Inbeb ör, Jnnerkioſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu etfrägen bei

S. Zaitza, Neumarkt 18.

s Halleſche Straße J

Se r 1 e 2Perſonen ſofort oder Sang zu
l beziehen and 26.

paar einzelne Leute paſſend, iſt
zum 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen Goithardtſtr. 9 I.
2 Studen, eWohnung, mer, Küche, 1

Oktober zu ermieten
Nieder-Beung Ne. 3

J. Ctage Mumaritstor r. n

re Gas los.Se r, iſt per Peter zu
vermieten.

iſt eine große herrſchaftl Etage
Wohnung mit reichlichem Zubehör
ſowie Garten zu vermieken und
1. Oktober zu beziehen. Näheres bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
2 Etage mit Gas i ane Leute u

Okt. zu b

be uneinz. Leute z 1. Okt. vermi

u 4.Am Bahnhof 1
De eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 7 Zimmer, mit
reichlichen Zabehör zu vermieten
und 1. e zu beziehenNäheres beiKarl Thiele, Kleine Ritterſtr. 9,

Holtkestraße 7
iſt l die ParterrePohnnng beſtehend aus 5 Zimmermit reichlichem Zubehör, l
Harten zu vermieten und 1. O
tober zu e rn Näheres beiKarl Thiele, Kleine Ritterſtr. 9.

2 Stuben, Kammern Küche
t reichlich. Zubehör zu verm.
und 1. Oktober zu beziehen

Clobicauer Straße 9.
Wegzugsbalber iſt ein Part.
Logis zum Preiſe von 350 Mark
ſofort zu vermieten

Breite Straße 15

m neneRoter Brückenrgin 13
iſt im Hinterhaus eine Wohnung
mit Pferdeſtall und großem
boden, ev. auch ohne Stallung zu
vermieten. Näh. part. links
halt T. Etage iſt wegongs
Friedrichſtraße 16118

zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Preis 800 Mark.

Zu erfr. Noltkeſtr. 12, part.
2. Ftage,ſchöne große aae im ganzen

der geteilt ſofort oder ſparer zu
Hbere Burgſtr. 7 (Palmbaunm)

Gerägmige 4. krage- Wohnung

wegzugshalber am 1. April
1915 zu vermieten.Na Ferrfurth. Breite Str. 15.
Stube Kammern und Küche
zum 1. Oktober zu vermieten

gohannisſtraße 2.

Jleine Ritterſtr. 14
Etage, 6 Zimmer u. Zubehör

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Eine ar für 225 Markjährlich zum Oktober zu be
Thiele, Stadtrat.

Heu

Plenge, gätnerel im Bellevue

Bahnhofſtr. 4

geldwebel des Gefangenen
lagers ſucht zum

16. Jult freundl.
möbliertes Zimmer

möglichſt mit Schlaſzimmer)
Offerten unter NI0 an d

Exped. d. Bl. erbeter.
Rauhige Leute Kind) ſuchen

1. Auguſt oder ſpäter kleine Woh
un in anſtäidigem Hauſe.

ff. bitte unter Z. in der Expd. S niederzulegen.

öallerkſchen

e

Vor dem Klausentor.

„Warm zu h en iſt ZuckersPatent Medizinal Se ife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
e uſteln uſw. Spezialarzt (Jn drei Stärken,r M. 1.- und M. 1.50.) F.
Dazu ſagen re Creme (a 50 W

Kieslich, R

Gicht,armnt, Appetit loſigkeit
überhaupt bei allen Schwächen

Ein kleines Logts, nur ein

iſt ſehr zu empfehlen bei

Rheumatismus, Blut

und Krankheiten des Blutes.
Zu haben in der Hom und Stadt

m zu e
braueh Weg Auster u. Preise
frei e freie Rücksendung vom

Paul Ihn chrnnneeVe causen Pectaurant.
Fluß Aal in Gelés.

Mehrere Erdarheiter
werden bei 50 Pfg. St tundenlohn
ſofort eingeſtellt.J Zu melden beim Schachtinſtr.
Manne in Wallendorf.

per e geſuch
Rich. Klauss,
Wieißenfelſer Str.

1 Schmledeeerellen
ſucht ſofort bei hohem Lohn

Richard Köhler,
Lützer, Biemarckſtraße 40.

hläftiges ranheres Mädchen

iür Küche und Haus zum 1. Aug.
zeſucht Lauchſtedter Str. 15.

3uwerldſſg. Reſte
unſere Fabrik ſuchen
van ſarclecheftel

2——8 Frauen
zur Gartenardveit ſofort geſucht
Gärtnerei Nulandtüür. 20.

Arbeltsfruuen
werden geſucht

Luiſenſtraße 18
Aufwartung ge mntenegeſuchHalleſche Stge 63 Le

ie Ehrlich s ſauberes Mädchen als

Aufwartune
für den ganzen Tag geſucht.Köhler, Gotthardtſtr. 88

Für ſofort ſuche ich ein
ülteres tücht. Husmüdchen
oder eine ungbhäng. Aufwartung
Frau Schröder Bahnbofſtr 8.

Sauhere Fran od. Mädchen

Als Aufwartung
für Sonnabend vormittags ge
ſucht Roonſtraße 5 II.

Ja e auf dem Wegevon Fabrik zum Bahnhof Papier
beutel von Arbeiter mit Woche n
lobn verloren gegangen. Der
ehrliche Finder werd gebeten, den
ſelben bei guter Belohnung in
der Exped d. Bl. obz geben.
Zwel i am Ring

We abend in der Poſt liegen
gelaſſen. Ehrlicher Finder wirdger u erſranen in der Exp. 7

dKupper nd R. iere, Drogerien. Weh r in der Exped.Bl. abzugeben.

Hierza eine Betlage
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Kriegsnachrichten.
Der ins Waſſer gefallene zukünftige polniſchruſſiſche Staat.

Aus L u g. an o wird dem „B. L.-A.“ gemeldet: Durch
einen merkwürdigen Zufall iſt mir heute der Wortlaut
des e Verfaſſun g bekannt geworden,die dem zukünftigen polniſchen Stagt auf Grund
des Manifeſtes verliehen werden ſoll, mit dem der Zar
am 14. Auguſt 1914 ſeine polniſchen Untertanen beglückte.

Nach dieſem Entwurf wird an der Spitze des autonomen
Polens ein vom Zaren ernannter Statthalter ſtehen.
Ja zur Seite ſteht ein Beirat, der zur Hälfte vom

aren ernännt, zur anderen Hälfte von den Semſtwos,
den nach ruſſiſchem Muſter in Polen einzurichtenden Ver
tretungen der ländlichen Kreiſe und den bereits e e
Organen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung gewählt wird.
Dieſe Vertretung des polniſchen Volkswillens, in der
niemals eine Majorität gegen den Willen
des Zaren zuſtande kommen kann, hat in r
mit dem Gouverneur die geſetzgebende Ge
wält im neuen Stagt. Von den ſtaatlichen Ange
legenheiten, mit denen ſich dieſe Karikatur einer Volks
vertretung beſchäftigen darf, ſind alle diejenigen aus
geſchloſſen, die das Finanzweſen, die Skraßen, die
Eiſenbahnen die Gerichtsbarkeit, das Tarifweſen betreffen
Alle dieſe Angelegenheiten werden ebenſo wie die Ver
trekung der polniſchen Intereſſen im Auslande und die
militäriſchen Angelegenheiten als Gegenſtände betrachtet,
er Regierung des Zaren vorbehalten

eiben.

e in der Rechts
dieſe Beſtimmungen

en des Zaren, die bekannt
cht legen als auf den ein

gewiß nicht be

Die Lage an den Dardanellen.

n

De
Original Roman von H. Courths-Mahler.

50. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Wenn er geahnt hätte, daß Nita ſich in ihr Zimmer

eingeſchloſſen hatte und noch immer von Grauen und Ent
ſetzen gepackt vor ſich hinſtarrte, wenn er in ihrer Seele
e leſen können, wie ſie ihn verabſcheute und wie ſie
ſeinen e ehe begehrenden Ton noch mehr fürchtete

als ſeine brutalſte Nüchternheit, dann hätte er wohl nicht
in ſolcher Siegerſtimmung das Zimmer verlaſſen.

Gerd Falkner war von der Familie Horſt am Bahnhof
nen und nach ſeiner Wohnung begleitet worden.
Seine Tante ſtellte ihm ſeine Haushälterin vor, die be
reits eine ſchmackhafte Mahlzeit für ihren neuen Herrn
bereit hielt.

Nun war Gerd allein in ſeinen Räumen, die ihm in
Zukunft eine Heimat ſein ſollte.

Lotti hatte ihm unterwegs halb ernſt, halb ſcherzend
verſichert, in ſeiner neuen Wohnung ſei alles, bis auf das
Streichholz komplett, es fehlte nichts darinnen als eine
junge Frau.

Gerd hatte den Scherz lächelnd pariert. Als er nun
bangſam allein durch die behaglichen, mit feinem Ver
ſtändnis und gutem Geſchmack eingerichteten Zimmer ging,u er leiſe auf.

Wie gern hätte er eine junge Frau an ſeiner Seite
gehabt. O er wußte, wie ſie hätte ausſehen müſſen.
Heiß flutete es zu ſeinem Herzen. Wann würde er Jua
nitg wiederſehen? Ob ſie wußte, daß er jetzt ſein ſtän
diges Domizil hier aufſchlagen würde And. was würde

ſie dazu ſagen eV betrat er ſein Arbeitszimmer. Ex vorher
nur flüchtig hineingeſehen und wollte nun Beſitz davon
ergreifen Lieblicher achenſr ſchlug ihm entgegen.
Er ſah ſich um und erblickte auf ſeinem Schreibtiſch einen
Korb mit Veilchen.

„Wie reich Tante Gertrud und Lotti mein Heim mit
Blumen geſchmückt haben. Sogar auf meinem ernſten
Schreibtiſch die duftenden Frühlingsboten,“ dachte er und
trat an die Veilchen heran. Als er ſich niederbeugte, um
den Duft e bemerkte er ein ſchmales Kuvert
zwiſchen den blauen Blüten.

Schnell nahm er es heraus und öffnete es.

Dienstag den 6. Juli
Forts entlang der Meerenge wird ſtündlich eine größere
Bedrohung der e Die Forts ſind, obwohl die Türkei
keine Munition großen Kalibers herſtellen kann, reichlich
mit Munition verſorgt. Die Gewäſſer vor den
Geſchützen ſind di
Minenfiſcher können ſich nicht weit den Hellespont herauf
wagen, weil ſie ſonſt in das Feuer der Maſchinengewehre
kämen. Die Minenfelder werden ferner durch verborgene
Batterien geſchützt und ſind ſo geſchickt, daß eine Auf
klärung durch Flugzeuge exfolglos iſt. Anſcheinend be
ſteht auch eine Station für Landtorpedos. Schließlich gibt
es neu errichtete Batterien und Redouten auf dem aſiati
r Ufer in günſtigen Stellungen. Die Halbinſel

allipoli änderte ſich in den letzten Monatenhen en Jede Schlucht iſt ein Hindernis. Jeder
Abhang ein Fort. Jm März wäre eine Landung möglich
geweſen. Die Türken ſind numeriſch wie 21
überlegen. Die Alliierten operieren von der ſchwierig
ſten Baſis. Die türkiſchen Soldaten ſind ausgezeichnet und
kennnen das Gelände völlig. Eine weitere Schwie
rigkeit für die Verbündeten iſt der Waſſer-
Man ge l der während der langen langen Regenzeit noch
nicht fühlbar wurde, ſich aber im Juli und Auguſt bemerk
bar machen wird, wenn der Kampf ſolange dauert. Dazu
kommen die großen Schwierigkeiten der See
transportke und der Landung. Der Verfaſſer findet es
erſtaunlich, etwas Beſonderes in dem Mißverhältnis zwi
u den Verluſten des Feindes und dem Verbrauch von
Munition ſeitens der Verbündeten zu finden. Die Urſache
iſt, daß die Schiffsgeſchoſſe meiſt nur in S m Stücke
ſpringen und dabei verhältnismäßig wenig aden an
richten, wenn ſie nicht direkt in den Laufgräben explodieren.
Das Bombardement erweckt den Anſchein der Vernichtung
alles Lebens in der beſchoſſenen Zone; aber wenn die Be
ſchießung aufhört und die Soldaten angreifend vorgehen,begegnen ſie einem mörderiſchen Feuer aus dem eben
beſchoſſenen Gelände. Dazu kommt die U-Boots-
gefahr. Din Mannſchaft des U-Boots, das „Triumph“
und „Majeſtic“ zerſtörte, feiert jetzt ihren Sieg in Kon
ſtantinopel, was das Blut der internierten Engländer in
Siedehihe bringt. Der e e erklärt, er ſei trotzdem
nicht peſſimiſtiſch, aber die Verbündeten müßten ſich auf
ſchwere Opfer gefaßt machen. Das Sckickſal Konſtantinopels
werde von der Maſſe der verfügbaren Geſchoſſe und des
Pulvers abhängig ſein.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 3. Juli. Der geſtern abghaltene Vieh

markt war nur mäßig et Angetrieben waren
9 Milchkühe, 2 Kälber, K Läufer- und 100 Stück Korb
ſchweine. Die Nachfrage war groß. ie Pr

auf 75- ar K ine koſtete 3F Zerbſt, 3. Juli. Ein Kriegsgefangener vom
hieſigen Gefangenenlager, und zwar vom Arbeits
kommando FuhneRegulierung--Plötz bei Löbejün (Saal
kreis) iſt geſtern en t wichen. Um ſofortige Nachforſchung
eventuell Feſtnahme und Ablieferung an di ä
teilung von der Feſtnahme an die Zerbſter Kommandantur
wird erſucht. Der Entflohene heißt Djimitrie Wichotze w,
Geburtsort Tomsk, Alter 26 Jahre, Größe 1,75 Meter,
Haare dunkelblond, Augen hellblau, tief in den Höhlen
liegend, Naſe le Bart (Schnurrbart) dunkel
blond. Geſichtsbildung rund und voll, Geſtalt kräftig,
underſetzt, Sprachkenntniſſe- nur ruſſiſch, Bekleidung

che Felduniform.

„Herzlich willkommen in der Heimat!

S Juanita.“Es ging wie ein Ruck durch ſeine Geſtalt. Er fiel in
den Serel vor ſeinem Schreibtiſch und preßte in einem

jähen Gefühlsausbruch ſeine Lippen auf ihren Namen.
Dann umſchlang er den Korb mit beiden Armen und barg
ſein heißes Geſicht in den kühlen Blumen.

„Juanita! Juanita!“ flüſterte er vor ſich hin.
Aber dann ſchrak er empor und nahm ſich zuſammen.
„Deines Bruders Weib du ſollſt nicht begehren.“
Das ſagte er leiſe vor ſich hin. And ſein Geſicht wurde

hart und feſt. Er atmete tief auf und ſchob die Veilchen
zurück. Sanft ſtreifte ſeine Hand darüber hin.

„Sei ruhig, kleine Nita ich werde deinen Frieden
nicht ſtören. Nur wie ein leuchtender Sonnenſtrahl ſollſt
du meinen Weg erhellen.“

Langſam ging er von einem der Möbel zum andern
und bekrachteke ſie. Sie waren genau nach ſeinen An
gaben hergeſtellt, praktiſch, zweckmäßig und doch in har
moniſchen, ſchönen Linien gehalten. Er war ſehr zufrieden.
Gerade dies Zimmer, in dem er den größten Teil des
Tages verbringen würde, war ihm wichtig.

Sein vorgusgereiſter Diener hatte ſchon ſeine Biblio
r e Er griff nach einem der Bände und ſchlug
ihn auf.

Jn demſelben Augenblick tönte die Flurklingel, und
gleich darauf meldete ihm der Diener ſeinen Vater. Er

hatte den alten Herrn in das Empfangszimmer geführt.
Eilig ſchritt Gerd hinüber und ſtreckte dem Vater beide

Hände entgegen.
Dieſer faßte ſie mit feſtem Griff.
„Jch wäre nach dem Bahnhof gekommen, um dich will

kommen zu heißen, aber ich nahm an, daß Horſts dich
empfangen würden ſagte er mit unſicher bebender
Stimme.

„Allerdings war das der Fall, lieber Vater. Aber
hätkeſt du nicht trotzdem kommen können Iſt es dir nicht
möglich, auch ihnen gegenüber verſöhnlich zu denken bat

Gerd dringend. S„Du verkennſt die Sachlage, mein Sohn. Nicht ich
habe hier ein Recht zu grollen, ſondern deine Tante.

Doch laſſen wir das jetzt. 2 wollte dir nur erklären,
weshalb ich dich nicht ſchon auf dem Bahnhof begrüßt habe.
Aber nun bin ich hier, um meiner Freude Ausdruck zu
geben, daß du wieder in meiner Nähe biſt.“
Nimm Plas, Vater du biſt heute zum erſten

gle mein Gaſt. Sei mir herzlich willkommen, ich hoffe,
daß ich dich oft bei mir ſehe.“
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Gera, 3. Juli. Ein Soldat vom 23. Erſatzbataillon
geriet auf dem Roßplatz zwiſchen die Puffer von zwei
Straßenbahnwagen und wurde ſchwer verletzt. Er
wurde in das Lazarett gebracht.

Nordhauſen, 3. Juli. Verhaftet wurde geſtern abend
der Gaſtwirt Adam Lim mer aus Kelbra, der an ſeiner
Geliebten am 28. v. M. in den Abendſtunden hinter der
Kukuksmühle einen Mordverſuch begangen hatte.

Bismark, 3. Juli. Sechs Hengſte für 100 000 Mk.
das iſt ein Preis, wie er nicht alle Tage vorkommt. Dieſe
Tiere waren kürzlich durch ein Kommando aus Belgien
nach Bismark i. d. A. gebracht worden, von denen das
teuerſte 20 000 Mk. koſteke. Jetzt ſind zwei Pferde ver
kauft, das eine kam nach Egeſte, das andere nach e
ſtädt. Die übrigen vier Hengſte ſtehen noch in der Vieh
halle zu Bismark.

Deſſau, 3. Juli. Von Anwohnern im Süden der
Stadt wird dem „A. St. A.“ mitgeteilt, daß dort gedanken
loſe und neugierige Leute ein un würdiges Beneh
men r den ruſſiſchen Gefangenen an den Tag
legen. tieſe einfältigen Menſchen ſtellen ſich in langen
Reihen auf die Straße und warten, bis die r jenenitsſtätte geführt werden. Es ſollen
ihnen ſogar Zigarren und Zigaretten zugeſteckt worden
ſein zum nk dafür, daß die Ruſſen wie die Mord
brenner in Oſtpreußen gehauſt haben und daß deutſche Ge
fangene im feindlichen Ausland auf das ſchmählichſte be
handelt werden.

Allſtedt, 3. Juli. Der Maurer Johann Friedrich
Reime von hier und ſeine Ehefrau Marie Caroline, geb.
Große aus Wolſerſtedt blickten am rigen Tage in
geiſtiger und körperlicher Friſche auf das 60 jährige
Ehejfubiläum zurück.

Emersleben (Kr. Halberſtadt), 3. Juli. Grobe
Ausſchreitun z en laſſen ſich hier fortgeſetzt die ruſſtſch

weiter zuſchulden kommen. Nachdem ſie
ſchon wiederholt namentlich Frauen e und Leute
mit dem Fahrrad angerempelt hatten, wobei auch deutſch
feindliche Redensarten laut wurden, gab kürzlich einer
dieſer Polen aus einem Teſching zwei Schüſſe auf vorüber
gehende Kinder ab. Ein Kind erhielt einen e s
am Kopf, das andere wurde derart getroffen, daß die
Schrote vom Arzt entfernt werden mußten

Weimar, 3. Juli. Der Kaufmann Preller hier
ſelbſt hat heute mittag ſeinen zwölffährigen Sohn und
dann ſich ſelbſt er hängt. Zerrüttete Vermögensverhält-
niſſe haben den Mann zu der Verzweiflungstat getrieben.

Markranſtädt, 3. Juli. Die Kutſchersehefrau Kahle,
deren Mann zum Kriegsdienſt eingezogen iſt, hat einen
tödlichen Anfall erlitten. Jn der zehnten Abendſtunde
wollte ſie Licht anzünden. Jn Ermangelung von Streit

ſte das zurückgelaſſene Feuerzeug

Frau ſtand in he n Flam men Sie mußte ſchwe
verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus getragen werden.
Dort iſt ſie nach wenigen Stunden unter furchtbaren
Schmerzen geſtorben. Der entſtandene Stubenbrand konnte
gelöſcht werden. Ein ſiebenjähriger Knabe wurde nur
leicht verletzt.

F. Wahren, 3. Juli. Jm Dienſte verunglückt
v hier beim Zuſammenſtellen eines Zuges der Rangierer

tto Schulze Vater von fünf Kindern. Er ſtürzte
und kam unter die Räder, die ihm den Kopf vom Leibe
trennten.

F. Bad Köſen, 4. Juli. Die Stadtverordneten hatten
beſchloſſen, ihrem Kollegen Direktor Paul Kerſten wegen
zeitweiſen Fernbleibens der Sitzungen auf die Dauer ſeiner
Wahlperiode die Ausübung des Bürgerrechts zu entziehen

Er ſehte ſich ſenem Vater gegenüber.

Dieſer ſah ſich in dem hübſchen, vornehmen Zimmer
um und ließ dann ſeinen Blick auf der ſchlanken, ſehnigen

Geſtalt ſeines Sohnes ruhen. Gerd trug einen elegant
ſitzenden, dunkelblauen Sakkoanzug und ſah ſehr vorkeil
haft darin aus. Sein bartloſes, markantes Geſicht zeigte
immer noch den hellen Bronzeton, den er ſich von ſeinen
Reiſen mitgebracht hatte, die klugen, geiſtvollen Augen
blickten warm und leuchtend in das Geſicht des Vaters.
Um Mund und Kinn hatten ſich die charakteriſtiſchen
Linien, die ſchon dem Jüngling eigen waren, noch vertieft.
Aber in ſeinen Augen lag nicht mehr der düſter grübelnde
Ausdruck. Sie blickten geklärt und offen in die Welt.
Seine gereifte Perſönlichkeit wirkte außerordentlich an
genehm und ſympathiſch. Und wenn ſein Bruder Dolf
auch der blendendere, ſchönere der beiden Brüder war,
ſo war Gerd entſchieden der bedeutendere und ange
nehmere.

Bernhard Falkners vergrämte Züge klärten ſich ein
wenig auf, als er ſeinen Sohn betrachtete. Dann ſagte
er ſeufzend:

„Jn deinen vier Pfählen, mein Sohn! Jch hätte lieber
geſehen, wenn du dein Heim in meinem Hauſe aufge
ſchlagen hätteſt. Aber ich weiß, das geht nicht an, und
habe mich beſchieden. Daß du dich überwinden willſt,
mein Haus wieder zu betreten, nach allem, was geſchehen
iſt, das rechne ich dir hoch an. Und ich bitte dich nun
herzlich, morgen mein Gaſt zu ſein. Jch will dir zu Ehren
eine Feſtlichkeit geben du ſollſt mik allen Ehren em
pfangen werden. Dieſe Genugtuung bin ich dir ſchuldig
dafür, daß ich dich damals mit ſo kaltem Abſchied entließ
Und ich will vor der Welt dartun, wie ſtolz ich auf meinen
älteſten Sohn bin. Aber dann habe ich noch etwas auf
dem Herzen. Ehe du deinen Fuß über meine Schwelle
ſetzeſt, ſoll Klarheit zwiſchen dir und mir herrſchen in
allen Dingen. Und ich will dich bitten, mir eine Art
Beichte abzunehmen.“

Gerd faßte ſeine Hand.
„Lieber Vater, quäle dich nicht. Laß ruhen, was ver

gangen iſt, ich bitte dich.“
Der alte Herr ſchüttelte den Kopf.

„„Nein, mein Sohn, laß mich nur ſprechen, es wird
mir eine Wohltat ſein. Du ahnſt nicht, was ich in den
letzten Jahren erlebt und erduldet habe. Vielleicht wird
mir freier zumute, wenn ich mich einmal über alles aus
ſprechen kann.

Gerd blickte voll warmer Teilnahme in ſein Geſicht.
(Jortſetzung folgt.



Auf erhobene Klage beim Bezizirksaus in Merſebe e entſchieden: „Der ſchuß es Shtene ene
We S wonach dem Stadtverordnetenvorſteher Paul
n en die Ausübung des Bürgerrechts auf die Dauer
e e e erne entzogen wird, wird aufgehoben und
et e nverſammlung zur Tragung ſämtlicher

Dresden, 3. Juli. Ein entſetzliches Brand üſckheute nachmittag in der e von e
o len z in der Sächſiſchen Schweig zugetragen. ort

rn aus unbekannter Arſache Feuer aus, das das ganze
n d einäſcherte. Dabei kamen acht Frauen
den bie d ſpüren Aer e e Leigen
u end g. h et iliegen noch unter dem Schutt. e
Merseburg unck Amgegend.

e 5. Juli.uszeichnung. Seine Kgl. Hoheit der Großherzo
r Oldenburg hat dem Feldwebelleutnant L e
e eyer, Adjukant der Landſturminſpektion der 2. Armee,

e e 2, das FriedrichAuguſtKreug verliehen.
Heldentod. Im Kampfe für Deutſchlands MaGröße ſtarb den Heldentod fürs See am in

S einem Sturmangrift im Oſten der Spediteur Otto
C räuninger, Jnhaber der Firma Richard Beyer Ko. hierſelbſt, und am 26. Juni bei Verdun der Rechts
ehe wer r g e ch ſie f 5 Sohn n Gymnaſial

eſſors Dr. auff, früher hier, jetzt in idnitz.Ehr ihrem Andenken! n
Das letzte Ehrengeleite gaben heute vormittag Mitglieder der Kriegervereine mit Zehn der Suſpigert

der hieſigen Lazarette Herr Major Drews nebſt den Jnſpek
toren der Lazarette Garniſon und Kaſerne, eine Abteilung
des hieſigen Landſturm-Bataillons, andere Kameraden
mit verſchiedenen Kranzſpenden ſowie Verwundete aus den
oben genannten Lazaretten dem hier verſtorbenen Kameraden

le mens Auermann vom 3. Garde- GrenadierRegiment
Es handelte ſich um die Uberführung der Leiche des Genannten
aus dem Reſerve Lazarett in der Weißenfelſerſtraße nach dem
Bahnhofe. Von dort aus kam der verſtorbene Kämpfer nach
ſeiner weſtfäliſchen Heimat. Die Stadtkapelle ſpielte auf der
ganzen Wegſtrecke, auf der ein zahlreiches PublikSeiten Spalter vildete, Srauerm eher e ter einen

Ernteflächenerhebung. Bekanntlich hat ſofort eine
Erhebung der Ernteflächen ſtattzufinden. Jn Betracht
kommen nur diejenigen Getreidearten und Kartoffeln, die
feld mäßig angebaut ſind; Kartoffeln in Gärten uſw.
bleiben außer Frage. Die Angabe der Flächen hat in
preußiſchen Morgen zu erfolgen. Alle in unſerer
Stadt wohnhaften Perſonen, die ſich von hier aus mit dem
feldmäßigen Anbau der beſtimmten Getreidearten und von
Kartoffeln beschäftigen (gleichgültig wie groß das Feld iſt),
haben die vorgeſchriebene Anzeige am Mittwoch und
D onnerstag den 7. und 8. Juli dieſes Jahres,
in der Zeit von 9 1 Ahr vormitrags
und 4-7Uhr nachmittags perſönlich oder durch
einen mit den Verhältniſſen durchaus vertrauten Stell
vertreter an den im Rathaus, 2 Treppen eingerichteten
Meldeſtel len zu erſtatten. Bei nicht vorſchriftsmäßiger
Meldung oder fahrläſſigen Angaben tritt ſtrenge Be
ſtrafung ein.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes werden vom
21. Juli bis 81. Auguſt d. J. dauern. Während
dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen S
der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten
werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die
Ferien ohne Einfluß.

Bei der heutigen Muſterung der ungedienten Land
ſturmpflichtigen erſten Aufgebots (alſo jüngere Jahrgänge)
im „Thüringer Hof wurden ſämtliche Geſtelkungspflichtigen für den militäriſchen Dienſt tauglich be
fun den. Mindeſtens 80 Prozent wurden der Infanterie
Waffengattung zugeteilt. Die Tatſache, daß bei den Ge
ſtellungspflichtigen größtenteils geſunde, kräftige Geſtalten in
Betracht kommen, beweiſt aufsneue die Unerſchöpflichkeitunſerer
Volkskraft, unſeres Heereserſatzes.

Verwendung von Kriegsgefangenen in der Landwirt
ſchaft. Nach den neuen miniſteriellen Beſtimmungen liegt den
Arbeitgebern von Kriegsgefangenen ob die Unterbringung und
Verpflegung der Wachmannſchaften und der Kriegsgefangenen,
die letztere muß reichlich und ſättigend ſein (für Ruſſen
morgens dicke Suppen zu empfehlen), und die Zahlung der
Eiſenbahn und ſonſtigen Transportkoſten für einmalige
San und Rückfahrt vom und zum Kriegsgefangenenlager. Der

ahrpreis wird immer nach dem nächſtgelegenen Lager berech
net, auch wenn die Kriegsgefangenen aus einem anderen
Lager geſtellt ſind. Für die Kriegsgefangenen gilt der billige
Tarif der Saiſonarbeiter (1, s Pfg. für das Kilometer); für
Kriegsgefangene, die täglich zwiſchen Gefangenenlager und
Arbeitsplatz hin und zurückfahren, iſt der Satz der Arbeiter
Wochenkarte Pfg. für das Kilometer) zugelaſſen. Die
Zahlung einer baren Arbeitsvergütung, die zu be
ſtehen hat in entweder einem Tagelohnſatze von 30 Pfennig
für den Werktag und jeden nicht durch Krankheit arbeitsun
fähigen Kriegsgefangenen, oder und dies wird mehr em
pfohlen, um die Gefangenen zum Jleiße anzuſpornen einer
Akkordvergütung nach einem zwiſchen den Landrat und dem
Kommandoführer als Vertreter der Kriegsgefangenen zu
vereinbarenden Tarife, deſſen Sätze nicht unter folgende Beträge
hinuntergehen dürfen für das Mähen von l Hektar Getreide
oder Gras 2,40 Mk., für das Binden von 1 Hektar Getreide
1,60 Mk., für Auseinanderſchlagen und Wiederzuſammenſacken
von Gras- und Getreideſchwaden 1,60 Mk Tarifpreiſe für
weitere nicht beſonders vorgeſehene Akkordarbeiten ſind im Ver
hältnis zu den vorſtehenden Preiſen in angemeſſener Höhe zu
vereinbaren. Zahlungspflichtig für die Tagelohn oder Akkord
beiträge iſt der Arbeitgeber, alſo entweder der Einzelbeſitzer, den
von der Heeresverwaltung unmittelbar Kriegsgefangene über
wieſen ſind oder die Gemeinde (Amtsbezirkoder 3weckverband)
vertreten durch ihren Vorſteher. Sie haften dafür, daß den
Kriegsgefangenen unter allen Umſtänden der Tagelohn und die
Akkordſätze unverkürzt ausgezahlt werden. Der Gemeinde

dem Zweckverband oder Amtsbezirk) bleibt es ſreigeſtellt, die
agelohn und Akkordbeträge auf ihre eigene Kaſſe zu über

nehmen in den Fällen, in denen ein Kriegsgefangener die Ar
beitskraft eines männlichen, infolge Einberufung zur Jahne im
Wirtſchaftsbetriebe fehlenden Jamiliengliedes erſetzen ſoll, und
in Jällen, in denen die Aufbringung der Tagelohn und Akkord

beträge Einzelbeſitzer oder mehrere zuſammen in eine Notlage
bringen würde. Alſo auch in dieſen Fällen übernimmt die
Heeresverwaltung e die Abfindung der Kriegsgefangenen.

Die früheren Verordnungen über den Verkehr mit
Futtermitteln vom 31. März und vom 27. Mai d. J. ſind
nunmehr entſprechend der für den Verkehr mit Kraftfutter
mitteln erfolgten Neuordnung durch den Bundesrat außer Kraft
getreten.

Als Erkennungsmitiel für Margarine kann laut Be
ſchluß des Bundesrats an Stelle von Seſamöl Kartoffel
ſtärkemehl verwendet werden. Jn 100 Gewichtsteilen der
fertigen Margarine müſſen mindeſtens zwei und dürfen höchſtens
drei Gewichtsteile Kartoffelſtärkemehl in gleichmäßiger Ver
teilung enthalten ſein. Die betreffende Bekanntmachung befindet

ſich in Nr. 85 des „Reichsgeſetzblattes“.
Dürfen Schweſtern zweiter Klaſſe fahren Dieſe

Frage iſt jetzt durch neue Vorſchriften einheitlich geregelt worden.
Es heißt darin Schweſtern iſt der MilitärJFahrſchein oder
Freifahrtſchein ſtets für die zweite Wagenklaſſe auszuſtellen.“

Ein Preisausſchreiben zur Verbeſſerung der Erſatz
glieder für Kriegsverſtümmelte wird ſoeben von einem Aus
ſchuß veröffentlicht, dem u. a. Dr. von Hegel, der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, und Landeshauptmann Dr. von Wil
mowski angehören. Das Preisausſchreiben, das ſich an die
Abteilung für Kriegskrüppelfürſorge der Magdeburger Aus
ſtellung für Verwundeten und Krankenfürſorge im Kriege an
lehnt, bezweckt die Verbeſſerung der künſtlichen Glieder, insbe
ſondere die Vervollkommnung und weitere Ausbildung der
Protheſentechnik. Für die drei brauchbarſten Verbeſſerungen,
die dazu beitragen, die Erwerbstätigkeit des Prolheſenträgers
zu erhöhen, ſind drei Preiſe in Höhe von 3000 M, 1500 M.
und 500 M. feſtgeſetzt. Die Einlieferung der Vorſchläge und
Zeichnungen oder Modelle hat bis zum 1. Oktober d. Js. zu er
folgen. Näheres über die weiteren Teilnahmebedingungen und
über die Zuſammenſetzung des Preisrichterkollegiums gibt ein
ausführliches Schreiben, das von der Magdeburger Geſchäfts
leitung der Ausſtellung für Verwundeten und Krankenfürſorge
im Kriege (Bankier H. Zuckſchwerdt) verſandt wird.

Die Abgabe von Futterreiſig. Der Landwirtſchafts
miniſter erließ eine Verfügung folgenden Jnhalts: Jch begauf
trage die Regierungen, ſofort anzuordnen, daß alle Revier
verwaltungen des Bezirks, die Futterreiſig abgeben können,
dies ſchleunigſt öffentlich bekanntmachen und tunlichſt alle hier
auf eingehenden Beſtellungen der viehhaltenden
Wirte mit Rückſicht auf den mit dem Alter der Blätter ab
nehmenden Nährwert des Futterreiſigs ausführen. Geht im
Einzelfalle die Nachfrage nach Futterreiſig über die Leiſtungs
fähigkeit des Waldes hinaus, ſo ſind die zu beſchaffenden Reiſig
mengen nach Anhören der Gemeindevorſteher den einzelnen
Wirtſchaften, entſprechend ihrer Bedürftigkeit, nach denſelben
Grundſätzen zuzuteilen, die für die Zuteilung der Waldſtreu in
Notjahren maßgebend ſind. Das Trocknen des Jutterreiſigs,
das nicht grün verfüttert werden ſoll, iſt, abgeſehen von
Ausnahmefällen, den Käufern zu überlaſſen. Das Reiſig muß
deshalb unmittelbar nach ſeiner Werbung und Vereinnahmung
den Käufern überwieſen werden. Jch erkläre mich damit ein
verſtanden, daß in allen JFällen, in denen die vorherige Abnahme
des Materials durch den Revierverwalter die Uberweiſung un
erwünſcht verzögern würde, von der Abnahme abgeſehen wird.
Jch weiſe ſchließlich noch darauf hin, daß, wenn das Jutterlaub
während des Trocknens ſeinen vollen Wert behalten ſoll es
nach Möglichkeit ebenſowohl vor voller Sonnenbeſtrah
lung als auch vor Regen geſchützt werden muß. Die Käufer
ſind hierauf aufmerkſam zu machen.

Erhöhte Jreigabe von Branntwein. Der Bundes
rat hat die Verordnung über die Einſchränkung der Trink
branntweinerzeugung vom 31. März d. J. jetzt dahin abgeändert,
daß ſtatt der bisherigen 2 Proz. in den Monaten Juli, Auguſt,
September je 4 Proz. der verſteuerten Menge in den freien
Verkehr überführt werden dürfen

Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen nach
München und dem bayeriſchen Hochland. Nach München
und dem bayeriſchen Hochland werden auch in dieſem Jahre von
Dresden, Leipzig und Chemnitz aus Ferienſonderzüge zu er
mäßigten Preiſen abgefertigt werden. Die Züge verlaſſen Leip
zig Bayr. Bahnhof 7.35 Uhr abends, Dresden Hauptbahnhof
6.05 Uhr abends und Chemnitz Hauptbahnhof 8.55 Uhr abends
am 14. Juli. Bei Bedarf werden von dieſen drei Plätzen aus
Vorzüge abgelaſſen werden, die 15--20 Min. vorher zur Ab
fertigung gelangen. Sämtliche Züge fteffen in München am
15. Juli zwiſchen 6 und 7 morgens ein. Die Weiterfahrt nach
dem bayeriſchen Hochland erfolgt mit den fahrplanmäßigen
Zügen. Der Verkauf der JFahrkarten wird am 12. Juli mittags
12 Uhr geſchloſſen. Nähere Auskünfte durch die amtlichen Aus
kunftſtellen in Dresden, Leipzig und Chemnitz, ſowie durch das
Offentliche Verkehrsbureau, Berlin W. 8, Unter den Linden 14,
woſelbſt auch Werbeſchriften an Intereſſenten koſtenlos abge
geben werden.

Käſe ſtatt Fleiſch. Der Rückgang in der Fleiſch
erzeugung muß ſeinen natürlichen Ausgleich finden in
einer geſteigerken Nachfrage nach Milch und Molkerei
produkken. Jm Vor und Hochſommer macht die Be
ſchaffung größerer Mengen von Friſchmilch und Molkerei
produkten auch durchaus keine Schwierigkeiten. Sie kann
ohne beſondere Maßnahmen durch den privaten Handel
beſorgt werden. Es iſt aber dringend notwendig, daß
ſchon im Sommer für ausreichende Vorräte an haltbaren
Käſeſorten zur Ernährung der Bevölkerung im
Winter Sorge getragen wird. Deshalb ſollte darauf
hingewirkt werden, daß im Sommer die haltbaren Käſe
ſorten, wie Tilſiter, Schwetzer, Holländer uſw. geſchont
werden und die Hausfrauen ihren laufenden Bedarf bis
zum Herbſt möglichſt in Form der leichter verderblichen
Quark und Weichkäſearten decken. Dies iſt um ſo wün
ſchenswerter, als die Herſtellung der haltbaren Käſearten
nicht von heute auf morgen auf ein Mehrfaches geſteigert
werden kann, weil dazu die Einrichtungen und das ge
eignete Perſonal fehlen. Nur, wenn unſer Beſtand an
haltbaren Käſeſorten geſchont und ſchon im Vor und
Hochſommer nach Mögli keit verſtärkt wird, können wir
mit großen Vorräten in den Winter gehen. Quark
und Weichkäſe, wie Mainzer Handkäſe, Nieheimer
Käſe, Harzer Käſe, Kräuterkäſe, ſind im Gegenſatz zu den
haltbharen Käſeſorten leicht in beliebigen Mengen herzu
ſtellen, dabei noch haltbar genug, um auch einen etwas
weiteren Transport zu vertragen, ohne der Gefahr des
Verderbens ausgeſetzt zu ſein. Dies iſt neben dem viel
geringeren Gewicht bei gleichem Nährſtoffgehalt der Vor
zug, den der Verſand von Quark und Weichkäſe vor dem
von Friſchmilch hat. Der Verbrauch von Kuark und
Weichkäſe empfiehlt ſich noch ganz beſonders wegen des
außerordentlich niedrigen Preiſes dieſer Käſearten. Die
weniger haltbaren Käſeſorten ſind neben der Friſchmilchund den Seefiſchen von allen eiweißreichen h e
mitteln augenblicklich weitaus am billigſten und dabei in
gausveichender Menge vorhanden, um einer faſt unbeſchränkt

Bündeln oder dergleichen. U

ſteigerten Nachfrage zu genügen. Deshalb iſt allenWeren e ihrem eigenen Intereſſe dringend zu
raten, während des ganzen Sommers Quark, Weichkäſe
und Topfen immer wieder zu verlangen und dadurch den
Handel endlich zur Lieferung großer Wengen angure en.
Hie Konſumenten ſorgten dabei am beſten und billig a
für ſich und helfen, wenn ſie während der Sommermonate
den Verbrauch der viel teueren haltharen Käſe ein
ſchränken, an der Aufſpeicherung einer genügenden Eiweiß
reſerve für den Winter. Dieſe Aufſpeicherung iſt auch das
beſte Mittel, der drohenden Preisſteigerung des äſes
im nächſten Winter entgegenzutreten.

Das Einkochen von Früchten. Um unſeren ver
wundeten Kriegern den Genuß von Kirſchen und Beeren
früchten zu ermöglichen, erſucht die Annahmeſtelle Seffner
ſtraße 1 alle Beſitzer von derartigen Früchten, für die
Einkochküche der hieſigen Lazarette ſolche in reichem Maße
zu überſenden. Wir gehen nicht fehl in der Annahme,
daß dieſer Bitte gern enkſprochen werden wird, zumal die
Ernte eine immerhin gute zu werden verſpricht und wohl

jeder unſeren e Vaterlandsverteidigern gern eine
eiten wird.S Am Montag Dienstag, Donnerstag

und Freitag dieſer Woche, in der Zeit von nachmittag
3 bis 7 Uhr, findet weiterhin der Verkauf von Knack
wurſteDauerware ſeitens der ſtädtiſchen Fleiſch
verſorgungs Deputation im Laden Burgſtraße 16 ſtatt.
Der rich zu dem Verkauf war am Ende der ver
gangenen Woche ein ziemlich lebhafter. Es wird nochmals
darauf aufmerkſam gemacht. daß im Jntreſſe einer ge
regelten Abfertigung die Haushaltungen der einzelnen
Straßen ihren Bedarf an dem Tage decken mögen, an dem
ſie in dem alphabetiſchen Straßenverzeichnis genannt
worden ſind. Auch die Verkaufszeit iſt Der
Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der usweiskarte
ſtatt.

r Provinzialſteuer. Nach dem jetzt bekannt gegebenenVereeng e e die von den Land und Stadtkreiſen der
Provinz Sachſen aufzubringende Provinzialſteuer für das
Rechnungsjahr 1915 hat der Kreis Merſeburg bei einem um
lagefähigen Steuerſoll von 1085205,11 M. eine Provinzial
ſteuer von 162 730,77 M. zu zahlen, wobei der Satz von 150/0
zugrunde gelegt iſt. Es haben zu entrichten die Stadtkreiſe auf
das von ihnen angegebene Steuerſoll Aſchersleben 74449,57 M.
Halberſtadt 135 291,29 M. Magdeburg 926945, 49 M. Qued
linburg.70337 M., Stendal 92 240,99 M. Eisleben 37682 55 M.,
Halle 579880,62 M. Naumburg 67540 44 M., Weißenfels
67087,43 M Erfurt 354633,02 M. Mühlhauſen 83 061,65 M.
und Nordhauſen 113 759,66 M. Die Kreiſe Querfurt
105 568,32 M. Saalkreis 138 873,56 M. Die Provinz Sachſen
hat insgeſamt an Provinzialſteuer 6117854,13 M. auf ein er
initteltes Steuerſoll von 40785 694,31 M aufzubringen.

Zur Sicherung gegen Verſchleppung und Verluſt
von Eiſenbahn Reiſegepäck wird dringend empfohlen auf
den aufzuliefernden Gepäckſtücken an irgend einer Stelle halt
bar den Namen des Eigentümers und der Zielſtation anzugeben,
beſonders erwünſcht iſt dies auch im Jntereſſe der Reiſenden
ſelbſt bei Auflieferung von Gepäck, auf dem ſich eine dauer
haſte Beklebung ſchwer anbringen läßt, wie z. B. bei Säcken,

ch den Jolgen eines etwaigen
s der Beklebut n, in welchem Falle mit

unter zur Ermittelung des Eigentümers von der Eiſenbah
Gepäckſtück geöffnet werden muß, empfiehlt es ſich, auch i n das
Gepäckſtück o benauf einen Zettel mit der vollſtändigen
Adreſſe des Eigentümers zu legen.

Das Ziergeſlügel unſeres Gotthardtsteiches hat ſich
auch in dieſen Jahre wieder durch glücklich ausgekommene
Bruten vermehrt. Die Waſſerfläche beleben fünf junge
Schwäne, die vom Elternpaar gut beſchützt werden, eben
ſoviel junge Nilgänſe ſind vorhanden und auch die türkiſchen
Enten haben Nachwuchs erhalten. Nämentlich den
Kindern macht das junge Geflügel, das eifrig nach jedem
ihm zugeworfenen Broftſtückchen haſcht, viel Vergnügen.
Leider wird die Waſſerfläche unſeres einſt ſo ſchönen Teiches
immer unanſehnlicher, am letzten Sonntag ſchien es, als
ob der Wind Braunkohlenſtaub darauf geweht hätte, der
ſich auf den ſtillſtehenden Flächen ausbreitete und eine
Schicht bildete, unber der die bedauernswerten Fiſche, die
ich hier und da noch zeigten, kaum zu erkennen waren.
ür jeden Naturfreund ein wahrhaft krauriger Anblick

Die Maul und Klauenſeuche iſt unter dem Rind
viehbeſtande der Firma Carl Berger im Grundftück
Halleſche Straße 1 amtstierärztlich feſtgeſtellt worden

(Eingeſandt.) Es wird jetzt ſehr und zwar mit Recht
darüber gekiagt, daß die notwendigſten Lebensmittel, nament
lich Butter, Eier und Marktgemüſe, un verhältnismäßig teuer
ſeien. Iſt die allgemeine Teuerung ſchon zu beklagen, ſo iſt die
Klage um ſo berechtigter, wenn man hört und ſieht, daß ein
großer Teil der Markiware zu jedem geforderten Preiſe in das
Gefangenenlager wandert und für die hieſige Einwohnerſchaft
ſehr wenig verbleibt und dann ſchließlich für ſchweres Geld kaum
goch zu haben iſt. Ob nun die dem Marktverkehr entzogenen
Waren für die regelrechte und gebotene Beköſtigung der Ge
fangenen dienen oder ob damit die Gefangenen aus Privatbe
trieben (Kantinen) über die vorgeſchriebene B gung hinaus
gegen Bezahlung beköſtigt werden, entzteht ſich unſerer Kennt
nis. Sollte das letztere der Fall ſein, wäre es nicht zu verſtehen,
wie im Hinblick auf die allgemeine Teuerung und auf die Ver
pflegung deutſcher Gefangener im SJeindesland, die Srlaub
nis zu ſolchen Einrichtungen gegeben werden kann. Nur um
einigen Lieferanten und Unternehmern hohen Verdienſt zu er
möglichen und fremdes Geld in ihre Taſchen fließen zu laſſen,
kann doch unmöglich auf Koſten der Allgemeinheit, namentlich
aber der ärmeren Bevölkerungsklaſſen, ſolche Einrichtung gut
geheißen werden. Vielleicht nimmt die Stadtverwaltung Ver
anlaſſung, der Sache etwas näher zu treten.

S Frankleben, 5. Jult.
Donnerstag dieſer Woche findet eine Schlämmung der
Geiſel und Leiha im Amtsbezirk Frankleben ſtatt.
Zu dieſem Zwecke wird die Geiſel heute abend oberhalb
der v Benndorf auf die Wieſen abgeleitet
werden.

ss. Beeſen a. d. E., 4. Juli. Ehe der Maurer Guſtav
Kürſchner ins Feldzog, weilte er am 15. Auguſt v. J.
noch einmal hier, um e von ſeinen Angehörigen zu ver
abſchteden. Während ſeine Frau am Abend ihn ein Stück
Wegs begleitete, brach zu Hauſe ein Stubenbränd aus, bei
dem das einzige Kind erſtickkte. Jm November meldete
ein Bruder, der mit ihm zuſammen dem 231. Infanterie
Regiment angehörte, daß Guſtav Kürſchner vermißt würde,
Etwa vor einem Vierteljahr wurde der in Angewißheit
um das Schickſal ihres Mannes lebenden Frau ein Töch
terchen gebören, und jetzt iſt ſie i plötzlich verſtorben
Ein Unglück kommt eben ſelten allein

Am Dienstag, Mittwoch und



8 Döllnitz, 4. Juli. Auſ der zum hieſigen Rittergute ge
hörigen Grube 90496 war bis jetzt der Preis für Preßſteine
9 Mk. pro Tauſend feſtgeſetzt. Die verbreitete Nachricht, daß
die Preßſteine teurer würden iſt eine irrige, denn ein
Preisgauſſchlag findet vorläufig nicht ſtatt.

g. Dieskau, 4. Juli. Eine künſtliche Bewäſſerung
der unterhalb der Mühle gelegenen Wie ſemermöglicht es, daß
letzteren namentlich bei Trockenheit Dung und Jruchtbarkeit zu
geführt wird, wodurch der Grummetanſatz gefördert und auf
einen ergiebigen Grummetertrag gerechnet werden kann.
Dies Verfahren wird auch jetzt wieder, ohne Gefährdung der
ſonſtigen Grundſtücke angewendet, indem durch geeignete Bretter
der kleine Reidebach leicht in ſeinem Bett aufgehalten wird, dann

wird über die Ufer zu treten und die Wieſen unter
aſſer zu ſetzen. Da ſich allerhand Sinkſtoffe auf den Wieſen

mit ablagern, erhalten dieſe auch noch Dung, welcher den Gras
wuchs fördert.

r Roßleben, 4. Juli. Die Bewirtſchaftung der
Domäne Wendelſtein hat an Stelle des verſtorbenen

Anmtsrats Lüttich der bisher in Naumburg wohnende Oberamt
mann Hucho übernommen.

S Wahren 3. Juli. Jn einem hieſigen Bade ertrank
eſtern abend in der ſiebenten Stunde ein junges
Nädchen. Offenbar hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben

ein Ende gemacht. Die ſofort s Wiederbelebungs
verſuche blieben leider ohne Erſolg. Die e keit
der Toten konnte bis zur Stunde noch nicht feſtge tellt
werden. Der Leichnam wurde nach der Totenhalle des
hieſtgen Friedhofs gebracht.

S Möritzſch, 3. Juli. Aus unſerem Orte fiel der Mus
ketier Otto Kündiger. Bei einem Gefecht an der
Lorettohöhe erhielt er durch einen Granatſplitter eine Ver
letzung am Oberarm. Hierzu trat Blutvergiftung, der der
wackere Kämpfer in einem Reſervelazarett zu Siegburg

erlegen iſt. Ehre ſeinem Andenken!

Mücheln unck Amgebung.
Barnſtädt, 3. Juli. Der Sohn des Obſters Friedrich

Hildebrandt wurde zum izefeldwebel Und Ba
ſaillonstambour ernannt. Da das hieſige Kinder feſt
in dieſem Jahre nicht ſtattfindet, ſind die dafür zur Ver
fügung ſtehenden Zinſen aus Legaten in Höhe von 150 Mk.
für die erblindeten Krieger geſpendet und der Sammlung
des Querfurter Kreisblattes überwieſen worden.

Laucha a. 3. Juli. Jn der heutigen Stadtverord
netenſtzung wurden die bisherigen Magiſtratsmitglieder
Boy und Obendorf wiedergewählt.

Nebra, 3. Juli. In der vergangenen Woche trafen
aus dem Gefangenenlager Merſeburg 40 Gefangene,
meiſtens Franzoſen, auf dem Orlachſchacht ein, die dort
mit Bergbauarbeiten beſchäftigt werden. Das Wach
kommando beſteht aus 1 Unteroffigier und 6 Mann.

Wetter warte.
B. W. am 6. 7.: Teils heiter, teils wolkig, warm, ſtellen

weiſe Gewitter. 7. 7.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe trübe, warm,
dann verbreitete Gewitter und mäßige Abkühlung.

e 2 m
Kriegsdienſt und Heldentod eines evangeliſchen

Pfarrers aus Oſterreich. Von etwa 100 Pfarrern und
Vikaren der neuen evangeliſchen Gemeinden in Oſterreich
ſteht ein Drittel im Heere, teils unter den Fahnen
unſeres Bundesgenoſſen, teils bei den deutſchen Truppen;
drei davon ſind bereits gefallen. Einer unter dieſen
Dreien, Georg Leinhos, Sohn eines thüringiſchen Geiſt
lichen, war noch nicht lange in ſeiner öſterreichiſchen Ge
meinde (Amſtetken an der Donau) tätig geweſen, und doch
mit ihr ſchon feſt verwachſen, als er im Auguſt nach
Deutſchland eilte, um als Kriegsfreiwilliger einzutreten,
blieb ſie mit ihm in lebhafteſter Verbindung. L. wurde
bei den Potsdamer Gardejägern ausgebildet und rückte
mit Kameraden im Oktober nach Flandern aus, lag hier
längere Zeit vor Dixmuiden, in der Zeit der ſchwerſten
Kämpfe, wo unſeren Truppen durch die Uberſchwemmung
des Landes faſt übermenſchliche Anſtrengungen zugemutet
wurden. Am 10. November iſt er hier gefallen. Sein
früher Tod fand die leöhafteſte Teilnahme, Feldbriefe von
ihm, die ſeine Gemeinde drucken ließ, wurden mit großem
Jntereſſe geleſen. Eine neue Ausgabe davon, mit Bild
und Lebensabriß, iſt jetzt unter obigem Titel im Verlag
des Evangeliſchen Bundes erſchienen. Berlin W. 35,
32 Seiten 20 Pfg. Möge das ſchlichte Büchlein beitragen,
Verſtändnis und Begeiſterung für das Heldentum unſerer
Krieger zu wecken und uns und unſere Stammesbrüder
in Oſterreich einander näher zu bringen.

Vermischtes.
Zolgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn

züge. Hamburg, A. Juli. Ein ſchwerer Sraßenbahn
unfall, bei dem 11 Perſonen ſchwer und 11 leicht
verletzt wurden, ereignete ſich heute auf der Altkong
Blankeneſer Strecke. Bei einer Halteſtelle im
Vorort Othmarſchen durchfuhr ein nach Blankeneſe fah
render Straßenbahnzug die Weiche und raſte die hier
eingleiſige Strecke entlang in den entgegenkommenden
Zug hinein. Der Anprall war fürchterlich. Die b ei den
Züge wurden aus dem Geleiſe geworfen und zum
größten Teil zertrümmert. Ein Chaos von
Trümmern häufte ſich zu beiden Seiten der Unglücksſtelle.
engere ſagen jammernde und um Hilfe ſchreiende
Menſchen unter den Trümmern begraben. Von allen
Seiten eilten Perſonen zur Hilfeleiſtung herbei. Auch
die Feuerwehr wurde gerufen und leitete die Rettungs
arbeiten ein. Mit vieler Mühe gelang es, die ſchweren
Eiſenteile guseinanderzubringen und die entſetzlich wim
mernden Menſchen zu befreien. Jn Automobilen wurden
die 11 Schwerverletten, von denen wohl viele die Nacht
micht überleben werden, in ein Altonger Krankenhaus ge
bracht. Die Leichtverletzten wurden an Ort und Stelle
verbunden und dann in ihre Wohnungen geſchafft.

Ein Eiſenbahnzug abgeſtürzt. Reuter meldet aus
Tac o m a: Alle Wagen mit Ausnahme eines einzigen des
Zuges Chicago Milwaukee der St. Pauls-Bahn ſind
durch eine Brücke bei Ranier in einen Abgrund ge
ſtürzi. Drei Perſonen wurden getötet und vierzehn ver
wundet.

S Die Exploſtonskataſtrophe in Marſeille. Die
„Agenee Havas“ gibt aus Marſeille die Zahl der To en
bei der Exploſion in der Pyrotechniſchen Werkſtätte in
Marſeille auf bisher 87 an. Mehrere Verletzte befinden

ſich in Lebensgefahr. Hierzu erfährt die „Nouvelliſte de
Lyon, noch, daß die Exploſion um 438 Uhr morgens ſtatt
fand. Die aus etwa 20 kleinen Gebäuden be
ſtehende Fabrik ſtand ſofort in hellen Flammen.
Ungeheure Flammen ſchlugen in die Höhe und verurſachten
mehrere Brände in dem Stadtviertel. Mehrere Nachbar
häuſer wurden eingeäſchert. Jm ganzen Umkreiſe ſind
die Fenſter zerſprungen. Mehrere hundert Meter von der
Exploſtonsſtelle entfernt fand man Stücke von Menſchen
körpern, ungeheure Balken und ſtarke Eiſenplatten. Jn
den benachbarten Gärten brannten die Bäume an. Kurz
vor der Exploſion war eine große Menge von Leucht
raketen an die Heeresverwaltung abgeliefert worden.
Ohne dieſen glücklichen Umſtand hätte die Exploſion un
abſehbare Folgen gehabt. Die Aufregung in Marſeille iſt
ungeheuer. Die Fabrik. liegt mitten in der Stadt am
Boulevard Roux.
Einen ungewöhnlich dreiſten Streich verübte jüngſt
in Berlin ein Kriegsſchwindler in der Aniform
eines Offizier Stellvertreters oder Vizewachtmeiſters eines
bayeriſchen Artillerie Regiments. Der junge Mann er
ſchien in einem Laden in der Leipziger Straße, ſtellte ſich
als mee v. Reitzenſtein vor und ließ ſt eine An d
Prismenfſerngläſer vorlegen. Bei einer ängeren Beſich
tigung legte er mehrere beiſeite und gab die Weiſung,ihm dieſe zu einer engeren Auswahl e der Kaſerne des

e r in der Karlſtraße bringen zu laſſen.
Der Bote ſolle ſie auf ſeinen Namen d der Wache ab
geben. Dort ließ ſich der Schwindler na Zeit die
Sendung aushändigen und von einem Soldaten nach
einem Kaffeehaus Unter den Linden nachtragen. Als
der Geſchäftsmann ſpäter ſeinen Hausdiener nach der
Kaſerne nannte, um die Gläſer wieder abzuholen, wies
ihn die Wache nach dem Kaffeehaus. Als er dort hinkamwar „Freiherr v. Reitzenſtein“ mit den Gläſern natürlich
verſchwunden. Der Schwindler erbeutete ſo ein Vogtglas
für 150 Mk. ein Zeißglas, das ebenſo viel koſtet, und
noch andere Gläſer, die etwas billiger ſind.

Fliegerabſturz. Landsberg a. W., 3. Juli. Auf einer
Ubungsfahrt ſtürzten auf dem Jlugplatz Graudenz zwei Unter
offiziere ab; beide waren ſofort tot.

Ein Rothſchild in deutſcher Gefangenſchaft. Unter
den Gefangenen des Gefangenenlagers Lechfeld befindet ſich auch
einer der PariſerRotſhchilde der mit ſeinem Auto in Gefangen
ſchaft geraten war. Dieſer Herr erhält nun täglich mehrere
Pakete mit Delikateſſen, Schleckereien, Kognak, feine Weine,
als Haar und Mundwaſſer und ähnliches bezeichnet. Zugunſten
dieſes „hohen Gaſtes“ wurde laut „München. N. N.“ ſogar die
ſpaniſche Geſandtſchaft mobil gemacht, aber mit dem Erfolg, daß
er am anderen Tag früh 4 Uhr zum Heumachen wie jeder andere
Gefangene antreten müßte. Den Franzoſen mag ſo vielleicht
die Einſicht kommen, daß unter der barbariſchen Behandlung
unſerer kriegsgefangenen Brüder in der afrikaniſchen Sonne
ebenfalls mancher „Intellektuelle“ ſchmachtet und jetzt vielleicht
Steine klopfen muß.

700 000 faule Eier. Bei der Station Egnach am
Bodenſee dient gegenwärtig das ſeit Jahren unbenützt und leer
ſtehende Jabrikgebäude der ehemaligen Milchſiederei als Stapel
platz für Lebensmittel und andere Güter der Bundesbahnen.
Letzer Tage waren dort auch zwei ſeit Wochen unterwegs ge
weſene Waggons mit bulgari chen Ei elangt, di

rer

als faul erwieſen. o
700 000 Eier vernicht werden. Sie wurden den Bauern zur
Jauchenbereitung übergeben ein Landwirt führte mit einer ein
zigen JFuhre vierzig Doppelzentner heim.

Ein Reinfall bei der Pferdemuſterung. Ein Pferde
händler, der ſeine ſchönen Pferde lieber für ſich behalten wollte,
anſtatt ſie den Granaten und Schrapnells zur Verfügung zu
ſtellen, hatte ſich der Frankf. 3tg. zufolge, eine Liſt ausgedacht.
Bei der Ausmuſterung ſagte er zum dienſttuenden Offizier „Herr
Leutnant, es hat gar keinen 3weck, daß ich meine Pferde vor
führe, das eine iſt dampfig und das andere hat einen Kropf.“
Die muſternde Militärperſon antwortete trotzdem „Ja, aber
ſehen müſſen wir die Pferde.“ Schweren Herzens führte der
Händler ſeine Lieblinge vor. „Die Pferde ſind gut, und wir
können ſie gebrauchen. Das dicke Ende aber kam erſt nach, denn
der Leiter des Muſterungsgeſchäfts fuhr fort: „Wir hätten
Jhnen für die Tiere 3000 Mark gegeben, aber da Sie ſo auf
richtig ſind und ſagen, das eine Pferd ſei dampfig und das an
dere habe einen Kropf, was aber garnicht auffällt, ſo können
wir ihnen nur 1750 Mk. bewilligen. e

Kitcheners Geburtstagsrekruten. Am 24. Juni
waren 65 Jahre verfloſſen, ſeit Lord Kitchener das Licht
der Welt erblickte. en dieſer Anlaß war für die Rekruü
kierung des Millionenheeres willkommen. Die Werbe
krommel wurde gerührt, es zeigte ſich einiger Andranmilitärfreudiger junger Leute nach London, und ſicher iſt

ein gutes Dutzend von ihnen bei der Fahne geblieben.
Mehr werden es kaum geweſen ſein, denn ſonſt hätte die
Morning Poſt wie üblich, in ihr Jubelhorn geſtoßen.
Was hat nun der Generaliſſtmus ortn Volunteers ge
ſchenkt* Eine Armbinde mit der Jnſchrift: Lord Kitcheners
Geburtstagsrekrut. Man wird zugeſtehen, daß er ſich dieſe
Geburtsagsſpende nicht allzuviel hat koſten laſſen. Da
n aber gab es eine Parade der verſchiedenen Londoner

ekrutenverbände, in Stärke von 1206 Mann! S et
hätte die dieſem Korps vorangeſtellte Muſtkbande mehr
Mannſchaften gezählt als das Korps ſelbſt. Das alſo
war das ſtolze, neueſte Aufgebot von Kitcheners „Milli
onenheer“.

Peueste Nachrichten.
Abgewieſener engliſcher Flugzeugangriff.
Berlin, 5. Juli. Am 4. Juli morgens verſuchtendie Engländer, einen größeren Flugzeug- Angriff gegen

unſere Stützpunkte in der Deutſchen Bucht der Nordſee
anzuſetzen. Der Verſuch ſcheiterte. Anſere Luſtſchiffe
ſtellten die anmarſchierenden engliſchen Streitkräfte in
Stärke von mehreren Flugzeugmutterſchiffen, begleitet von
Kreuzern und Torpedobootszerſtörern, bereits bei Tages
anbruch in der Höhe der Jnſel Terſchhelling feſt und
zwangen ſie zum Rückzug. Ein engliſches Waſſerflugzeug,
dem es gelungen war, aufzuſteigen, wurde von unſeren
Flugzeugen verſolgt und entkam dadurch, daß es über
holländiſches Gebiet flog. (W. T. B.Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes.

gez. Behncke.

Die Verluſte des „Albatros“
Kopenhagen, 5. Juli. Das Minenſchiff „Albatroß

ſteht 100 Meter vom Lande entfernt auf Sandgrund. Am

e sports ſich 8 Proze
So mußten zirka 300 Zentner oder rund

planmäßig wieder geräumt wurde.

Heck weht noch die deutſche Flagge. Nach den letzten Meb
dungen iſt die Zahl der Verwundeten 30, die der Getöteten
ebenfalls 30. Ein Matroſe vom „Albatroß erzählte, das
Schiff ſei aus den nördlichen Gewäſſern gekommen; ge
nauere Angaben zu machen, weigerte er ſich. Nach einer
Meldung des Stockholmer „Aftonbladet“ aus Wisby ſind
zwei von den Verwundeten, darunter der Schiffs
arzt, noch am Freitag ihren Verletzungen erlegen, als ſie
nach Roug gebracht wurden. Ein Leutnant liegt hof
nungslos darnieder und dürfte nicht mit dem Leben davon
kommen. Die übrigen Verwundeten werden ſich wahr
ſcheinlich in abſehbarer Zeit erholen.

r

Engliſche Frechheit gegen Neutrale.
Athen, 4. Juli. Aus Saloniki wird gemeldet daß ein

engliſches Kriegsſchiff im Hafen von Dedeagatſch einen
e Dampfer angehalten und nach Banngut unter
u abe.
Die deutſche Antwort im LuſitaniaFalle.

Frankfurt a. M., 5. Juli. Nach der „Frankf. Zig.
wird die deutſche Antwort auf die „Luſitania“ Note in
den nächſten Tagen überreicht werden. Die „Tägliche
Rundſchau“ ſchreibt: Die Hoffnung Englands, uns mit
Amerika zu verfeinden oder mit Hilfe Amerikas unferen
h zu lähmen, wird ſich als trügeriſch er

eiſen.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz.
Berlin, 5. Juli. Aus dem öſterreichiſchungariſchen

Kriegspreſſequartier wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet. Bei
Malborgeth wurde am 3. Juli der 1000. Schuß des Jeindes
aus ſchwerſten Kalibern verzeichnet. Der geringe Schaden
konnte immer ſofort wieder aufgebeſſert werden

Der engliſche Geſandte aus Soſia abberufen,
Sofig, 5. Juli. Der hieſige engliſche Geſandte Sir

Bax-Jronſide tritt einen r haun b an dies die offizielte
Lesart wird aber auf ſeinen Poſten nicht zur üſck
kehren Er hat keine gute Preſſe in Bulgarien, und
auch in Vierverbandskreiſen wird man dem ränkeſüchtigen,
eigenbrötleriſchen Diplomaten keine Träne nachgeweint.
Er gilt als ſerbenſreundlich. Die ſerbiſche Preſſe kriti
ſiert das unlängſt erfolgte Maſſen-Avancement tm
Offizierkorps und den auf dieſes niedergegangenen
Ordensregen, weil es den Anſchein habe, als hätte die
ſerbiſche Armee ihre Arbeit vollbracht und als
ſtünden keine kriegeriſchen Operationen mehr bevor.

Sofia, 5. Juli. Der hieſige ſerbiſche Geſandte Bau
Jronſide ſoll abberufen und durch den als politiſches
Agitator bekannten Fith Maurice erſetzt werden, des
bisher Sekretär der hieſigen Geſandtſchaft war. Maw
bringt Jronſides Abberufung mit dem Mi ßlingen der
Bemühungen der Entente in Verbindung, Bul
garien zu Schritten gegen die Türkei zu beweg

Ruſſiſche Schandtaten.
Berlin, 5. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt

unter dem Titel „Schandtaten ruſſiſcher Soldaten die von
ſechs deutſchen Soldaten eidlich bekräftigte Beſchreibung
der Leiche eines deutſchen Sergeanten, die in der Nähe
eines ruſſiſchen Schützengrabens aufgefunden wurde und die
Zeichen einer beſtialiſchen Verſtümmelung aufwies. Unter
anderem waren dem Schwerverwundeten die Augen aus
geſchnitten worden.

r

Vom Hrohen Hauptquarkier.
Berlin, 5. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein engliſcher Angriff nördlich von Ypern, an der
Straße nach Pilkem, und ein franzöſiſcher Vorſtoß auf
Souchez wurden blutig abgewieſen.

Beiderſeits Croix de Carmes (am Weſtrande des
Prieſterwaldes) ſtürmten unſere Truppen geſtern die
ſeindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern
und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400
Meter vor. Unter ſchweren Verluſten mußten die ſich ver
zweifelt wehrenden Franzoſen Graben auf Graben räumen
und etwa 1000 unverwundete Gefangene (darunter einen
Bataillonſtab, 2 Feldgeſchütze, 4 Maſchinengewehre, 3 leichte
und 4 ſchwere Minenwerfer in unſerer Hand laſſen. Eben

ſo gelang ein gleichzeitig ausgeſührter Überfall eine
franzöſiſche Blockhausſtellung bei HautdeRieupt (üdlich
von Norroy an der Moſel), die mit Beſatzung und ein
gebauten Kampfmitteln in die Luft geſprengt und dann

Unſere Flieger bewieſen erneut im Luſtkampf ihre
überlegenheit. Nördlich und weſtlich Mornonviller wurde
am I. und 2. Juni je ein Flugzeug zur ſchleunigen Lan
dung gezwungen. Mit Erſolg wehrte geſtern und vor
geſtern ein deutſcher Kampfflieger einen Angriff von drei

Gegnern ab. eDie beim geſtern gemeldeten feindlichen Luftangriff
auf Brügge geſchleuderten Bomben ſielen in der Nähe
der wertvollſten Kunſtdenkmäler der Stadt nieder.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die verbündeten Truppen unter dem Befehl des
Generals von Linſingen haben auf ihrer ganzen Front die
ZlotaLipg erreicht. Das Weſtufer iſt von den Ruſſen ge
ſäubert. Die Armee hat Außerordentliches geleiſtet. Jn
faſt 14tägigen Kämpfen erzwang ſie angeſichts einer
ſtarken feindlichen Stellung den Ubergang über den Dnujeſtr

Und trieb den geſchlagenen Gegner von Stellung zu
Stellung vor ſich her. Am Bugabſchnitt räumte der Gegner
heute nacht den Brückenkopf Krylow.

Zwiſchen Bug und Weichſel wurden die Ruſſen geſtern
bei PlonkaTurobin (nördlich des Porabſchnittes) und vel
TarnowkaKrasnik erneut geworfen (W. T. B.)

Oberſte Heeresleitung.
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Getauft: Karl Kurt

an Am 26. Jani d. J. erlitt den Heldentod für sein
Vaterland vor Verdun unser einziger geliebter Sohn

Aſſten rinRechtsanwalt, Meiningen,
In tiefem Schmerze geben dies bekannt im

Namen der Hinterbliebenen:
Schweidnitz, im Juli 1915.
Profescor Dr. Krichauff, Oberlehrer d. D.

und Frau.

Am 13. Juni 1915

Merseburg, den 5

Kegelklun

fiel bei einem Sturmangrift
unweit Lemberg fürs Vaterland unser Kegelbruder

Al Bräuninger.
Sein freundliches Wesen, sowie seine Liebe und

Anhäpglichkeit, zum Klub
ein unlöschliches Gedenken.

Juli 1915.

sichern ihm bei uns

„iniekeit“,

pPötelich unsere liebe Mutter,Schwieger und Srossmutter,
Sehwesfer, Schwägerin und
Tante

an U. ber
im Alter von 68 Jahren. e

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Familie Bemberg.
SchKopan, den 5 9nli 1915Bee digung Mittwoch nach-

J 2 Uhr
Bekannkwachung.

Jm Grundſtück Halleſche Str
Nr. 4 bei Berger iſt unter dem
R ndhiehbeſtande die Maul- und
Klauenſeuche am stier ärztlich feſt

Nach Kurzer glücklicher Ehe fand

mein lieber Mann
dtto Zräuninger

bei einem Sturmangriff i im Oſten den

Tod fürs Vaterland.
Merseburg, Manker, Krimmitschau,

den 5. Juli 1915.
Im tiefsten Schmerze

Klara Bräuninger geb. Felbenber,
im Namen aller trauernden Hinterhllehenſ n.

geſtellt.
Merſeburg, den 3. Jult 1915.

Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch undDonnerstag, 6, 2. u. 8. Jul d. J.

fit et Sie
Schlämmung der Geiſel

Leihgn

im Amtsbezirke s e ſtatt.
rd zu dieſemDie GeiſelZwecke am 5. Jutt gbends ober

halb der Gemeindeflur Benndor
auf die a ieſen gbgeleitet werden.

Die äum ing iſt daher an den
en Tagen von den hierzuerpflichtete n in gründlicher Weiſe

e widrigenfalls diebeiten auf Koſten der Säu
migen durch Dritte ausgeführt

bewirken

werden.
Die Herren Guts und Ge

erſuche ich, dies zur Kenntnis der
Betetligten zu bringen und für
die ordnungsmäßige Ausführung
der Arbeiten Sorge zu tragen.

Frankleben, den 3. Juli 1915.
Der Amt vorſteher Brandt.

Ofuerpaghtuug,
Das der Gemeinde Zrebnitz ge

hörige Obſt, Apfel, Birnen un
Pflaumen, Jſoll

Mittwoch den
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden wozu Pachtliebhaber ein
ladet Der Hemeindevorſteher.

Trebnitz, den 3, Juli 1916,

Pteußiſch
Skddeutſe Lotterie
Shehung I. l u. 10. Jalt.e vJoſe zu haben in

der Köntgi. Lotterie Kinnahme

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge
eines Granatschusses am 16. Juni mein irnigstgeliebter,
un vergesslicher Mann, treusorgender Vater seiner zwei
Kleinen Kinder,
und Onkel

Wehrmann im Res. Inf. Regt. Nr. 36, 1 u 4. Kowp.

Spergau, am 5. Juli 1915
In tiefer Trauer

Anna Hartung geh Iähwichen I hinter ehe neben
meindevorſteher des Amtsbezirke

Bruder, Sehwiegersohn, Schwager

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Johnes, Bruders und Sehwagers

des HuskKe tersWalter Ia 6 e
sagen allen herzlichsten Dank.

W. Anna Koghke n Angehörſge,

hochtragende Kun

zu verkaufen
Gut. Fuß, Cracau. verkauft

Wegen Einberufung
*Ausrertant 9. Ferdhortrartons

V len Gröscen 71 Fahnkprelven.

Halleſche Straße 25.

dohannisbeeren

Gute verleſene

hat zu verkaufenRoßmarkt 2. Fr. Wüttenberg, Neumarkt 34.

Speſſekartoffeln

Am
einem Sturmangriffe vor

indem
Charakter gezeigt hat.

NirJan bein

Spedition und

Nachrut,
13. Juni flel aut dem Felde der Ehre bei

Lemberg unser geliebter
Chef, der Spe dte wer Le mdstrrinmnann

Wir betrauern seinen Tod um so schmerzlicher,
er uns stets seinen guten und gerechten

e.
erden seiner

DCDe«; on (er Fna Na
Möhbeltransport.

halten.
Sein Andenken werden wir stets

Am 20. Juni erlitt in Frankreich den Heldentod
fürs Vaterland unser liebes Vereinsmitglied,

er Musketier

Abermals entriss uns der Tod einen lieben
Freund und einen unserer besten Spieler,
Sinnen und Trachten nur uns rem Sport galt,

dessen

in Ehren

Merseburg, den 5, Juli 1915.

C. „Preußen“.

Oſtheimer
Sauerkirſchenbeſte Ki ſche zum e nnd
en ſcken, mereGärtJenſzseh, Amfshüuser 73. Iulangtett 20 r Wenn 12.

DeGaſthof grüne Linde

Habe die

Wascherolle
des Herrn Finke wieder
übernommen.

Frau Shmigt, un Im
le
ſucht u kaufen. M. Venem nKleine Wohnung
iſt zu vermieten Helgrube
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